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Liebe Mitglieder des Caritas Regionalverbandes 
Magdeburg e. V., liebe Freunde und Förderer der 
Caritas-Arbeit, liebe Leser*innen!

Die Veränderungen in der Bewertung von Leistun-
gen in der Alten- und Krankenbetreuung, aber auch 
neue Vorgaben in der Betreuung von Kindern und 
Jugendlichen erfordern von unserem Verband, sich 
ständig diesen Anforderungen anzupassen. Im Jahr 
2019 wurde aus diesen Gründen im Vorstand über 
Konzepte diskutiert, die die zukünftige Ausrichtung 
unserer Arbeit beschreiben. 

Die Konzepte für die Einrichtung Jugend- und Sozial-
zentrum Haus Mutter Teresa und für die Altenpflege 
wurden vom Vorstand beschlossen. Sie sind der 
Rahmen für die Arbeit unseres Verbandes. 

Das Jugend- und Sozialzentrum Haus Mutter Teresa 
soll sein vielfältiges Angebot für Familien und Kinder 
verstärken und erweitern. Dabei ist uns wichtig, für 
die Menschen im Osten der Stadt Magdeburg ein Ort 
sowohl für unterschiedliche Betreuungsleistungen zu 
sein, aber auch für soziale und kulturelle Kontakte. 
Wir hoffen, dass durch die neue Elbbrücke und durch 
die weiteren Bauvorhaben auf dem Werder die Mög-
lichkeiten des Hauses nicht eingeschränkt, sondern 
verbessert werden. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Schulsozialarbeit in 
Magdeburg und im Landkreis Börde, die wir weiter 
ausbauen wollen.

Während wir bei den ideellen Leistungen von Kom-
mune, Kreis und Land abhängig sind, können wir uns 
im Leistungsbereich der Alten- und Behindertenhilfe 
stärker aus eigener Kraft engagieren.

Mit dem Wohnheim St. Klara in Groß Ammensleben 
und den Pflegewohngemeinschaften in Calbe und 
Schönebeck ist es unser Ziel, bestehende Einrich-
tungen zu erweitern und neue Einrichtungen in Mag-
deburg und Schönebeck zu betreiben. 

Vorwort 

In Calbe konnte die bestehende Wohngemeinschaft 
erweitert werden. Die Wohnungsbaugesellschaft 
Calbe hat mit dem Umbau von mehreren Woh-
nungen zu einer Tagespflegestätte begonnen, die wir 
in 2020 in Betrieb nehmen wollen. Diese Pflegestätte 
wird den Namen „St. Anna“ tragen. 

Leider hat sich unser Vorhaben, in den Ökume-
nischen Höfen zwei Pflegewohneinheiten zu betrei-
ben, noch nicht realisieren lassen. Genehmigungs-
prozesse, Baugrunduntersuchungen und die Bereit-
stellung von finanziellen Mitteln erfordern einen erheb-
lichen Kraft- und Zeitaufwand, welche die Zeitplanung 
heftig durcheinandergebracht haben.

In Wolmirstedt haben wir die Trägerschaft des 
Frauen- und Kinderschutzhaus übernommen. Das 
ist ein neues Leistungssegment unseres Verbandes 
und wir sind sicher, dass wir in Wolmirstedt eine gute 
Arbeit leisten können.

Unser Vorhaben, in Schönebeck in einem neu zu 
bauenden Gebäude, dem „Caritas-Stift St. Barbara“, 
Pflegewohnungseinheiten, Betreutes Wohnen, eine 
Tagespflegestätte und unseren Pflegedienst unter-
zubringen, ist schon weit gediehen. Die Verträge mit 
dem Bauträger sind unterschrieben und wir gehen 
davon aus, dass wir Ende 2021 den Betrieb aufneh-
men können. 

Diese und weitere geplante Vorhaben sind für 
die Sicherung der Arbeitsplätze und die Stabilität 
unseres Verbandes erforderlich. Sie sind uns aber 
auch möglich, weil die derzeitigen wirtschaftlichen 
Ergebnisse uns in die Lage versetzen, die erforder-
lichen Mittel bereitzustellen. Hier gilt der Dank des 
Vorstandes allen Mitarbeitenden unseres Verbandes. 
Wir verzeichnen eine erhebliche wirtschaftliche Ver-
besserung, auch wenn es noch Schwachpunkte in 
einigen Bereichen gibt, die aber sicher in den näch-
sten Jahren bereinigt werden können. 
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Jürgen Ruhland

Die Geschäftsführung hat durch eine Reihe von Per-
sonalentscheidungen, durch Qualifizierungen und 
andere Maßnahmen die Grundlage für eine weiterhin 
positive Entwicklung gelegt.

Sehr geehrte Leser*innen, im Berichtsjahr 2019 hat 
der Vorstand umfassend seine Arbeit aufgenommen. 
Ich danke den Mitgliedern für ihre engagierte Arbeit 
und hoffe, dass wir unseren Verband weiterhin positiv 
entwickeln können.

Den Mitarbeitenden, den Mitgliedern des Caritas 
Regionalverbandes, den Förderern und insbesondere 
den Ehrenamtlichen gilt in gleichem Maße der Dank 
des Vorstandes. 

Jürgen Ruhland
Vorstandsvorsitzender des Caritas Regionalverbandes 
Magdeburg



„Sozial 
braucht digital“

Liebe Leserinnen und Leser,

ich gebe zu, das Caritas-Jahresthema 2019 war für 
uns zunächst gewöhnungsbedürftig, wenig griffig 
und irgendwie haben wir auch zunächst gedacht, 
es ist weit weg von unserer Realität, denn schließ-
lich sind wir als Caritas für die Menschen vor Ort da 
und wollen, wie im Caritas-Leitbild steht, Anwalt und 
Partner für hilfebedürftige Menschen sein. Sozu-
sagen eine Hilfe in Live, denn menschliche Bezie-
hungen und Kontakte, der Aufbau von Vertrauen ist 
immens wichtig.

Schnell entbrannte die Diskussion, dass doch umge-
kehrt „digital braucht sozial“ viel passender wäre, 
denn wer kennt sie nicht, die Diskussionen über Pfle-
geroboter sowie den Fortschritt in der Forschung 
und in der Digitalisierung, die Diskussionen über die 
bargeldlose Zahlung, das selbstständige Einscannen 
an der Kasse und mal ehrlich, die vielen Passwör-
ter, Pins, Zugangscodes, die kaum noch zu behal-
ten sind … Und wer möchte die Kids nur noch vor 
dem PC sehen oder mit dem Handy die Kontakte 
zu Freunden pflegen lassen? Dennoch gehört es 
zum Alltag und die große Sorge, dass die gute alte 
Freundschaft, die tiefe Verbundenheit, das Streiten 
und Versöhnen, das Lernen von sozialem Verhalten 
und das menschliche Miteinander verloren geht. All 
das, was uns Menschen und das Leben ausmacht.

Dennoch heißt es: sozial braucht digital – und so 
nehmen wir unseren Alltag und unsere Umwelt in 
den Blick. Wir müssen uns mit dem Wandel in der 
Gesellschaft, mit dem digitalen Fortschritt und neuen 
Bedürfnissen und auch Erleichterungen durch neue 
digitale Möglichkeiten auseinandersetzen. Auch 
wenn die Technik und die Zwischenmenschlichkeit 
gegensätzlich erscheinen, bedarf es eines genaueren 
Hinsehen. Wer möchte die Annehmlichkeiten des 
technischen Fortschritts wirklich missen? Wie ein-
fach ist es doch, alle Telefonnummern, Adressen, 
Geburtstage und Termine im Smart- oder iPhone zu 
haben, wie schnell ist eine Zugverbindung per App 
recherchiert und die Fahrkarte gekauft, der Weg 

Verena Müller



Gott,
in der Schnelligkeit unseres Alltags 
halte Schritt mit uns, damit wir uns nicht verlieren.
In der Langlebigkeit mancher Mühe 
sei kraftvoller Atem, damit wir sie tragen können.
In der Schnelllebigkeit vieler Themen halte uns fest, 
damit wir nicht vergessen.
In der Leichtigkeit unserer Träume sei uns Anker, 
damit wir nicht davondriften.
Gott, geh mit uns auf all unseren Wegen.
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zur Bank fällt durch Online-Banking weg, „Mister“ 
Google liefert schnell benötigte Informationen, wie 
wunderbar ist es zu skypen mit Verwandten oder 
Freunden, die weit weg sind und vieles mehr. Der 
technische Fortschritt ermöglicht auch Teilhabe am 
Leben, besonders für behinderte und bewegungs-
eingeschränkte Menschen. Es erleichtert in vielen All-
täglichkeiten das heutige Leben und unterstützt auch 
die sozialen Kontakte. 

Auf allen Caritasebenen wurde und wird das Thema 
Digitalisierung diskutiert, u. a.: 
Wie will sich zukünftig die Caritas ausrichten? 
Was macht die Caritas 4.0 aus?
Sind wir für Hilfesuchende im Netz einfach zu finden 
und erreichbar? 
Braucht es eine eigene Caritas-Plattform? 
Die Beantwortung von Fragen zur Zukunftsausrich-
tung und -gestaltung und zur Zukunftsfähigkeit ist 
eine beständige Aufgabe und bleibt weiterhin span-
nend. So auch in unserem Caritas Regionalverband. 
Hier wurde in 2019 eine strategische Ausrichtung für 
unseren Verband erarbeitet und verabschiedet, die 
es gilt umzusetzen. Ein Schwerpunkt unserer Arbeit 
wird weiterhin die Stabilisierung und Erweiterung 
des Bereichs der Altenhilfe sein. Kleinere Projekte, 
wie z. B. die Eröffnung der Wohngemeinschaft in 
Calbe und die Übernahme der Betreuungsleistung 
im Betreuten Wohnen Thimannstift in Schönebeck 
erfolgten im Jahr 2019. Darüber hinaus wurden wei-
tere größere Projekte, wie das Caritas-Stift St. Bar-
bara Schönebeck und die betreuten Wohnmöglich-
keiten mit der Norbertstiftung weiter geplant und 
vorangetrieben. Des Weiteren übernahm unser Cari-
tasverband die Trägerschaft des Frauen- und Kin-
derschutzhauses in Wolmirstedt zum April 2019, die 
eine sinnvolle Ergänzung unseres Portfolios ist, und 
die laufenden Dienste und Einrichtungen sind weiter-
hin an aktuelle Bedarfe, Finanzierungsmöglichkeiten 
und neuen rechtlichen Rahmenbedingungen ange-
passt worden. Im Rahmen der Digitalisierung wurde 
gemeinsam im Caritasverbund die Online-Beratung 
weiter vorangetrieben. Hier sind zunächst technische 
Voraussetzungen geschaffen und Mitarbeitende 

geschult worden, damit dann eine Umsetzung in 
der Praxis reibungslos erfolgen kann. Weiterhin sind 
Verwaltungsabläufe unter der Ausnutzung möglicher 
digitaler und unter Beachtung von datenschutzrecht-
lichen und fördertechnischen Rahmenbedingungen 
anzupassen und umzustellen.

Sozial braucht digital – eine Aufforderung an uns alle, 
die damit verbundenen Chancen sinnvoll zu nutzen 
und gleichzeitig die Digitalisierung menschlich zu 
gestalten. Eine Aufgabe bleibt für die Caritas weiter-
hin dringend bestehen, uns für diejenigen einzuset-
zen, die durch die Digitalisierung am Leben ausge-
grenzt und abgehängt werden oder überfordert sind. 

An dieser Stelle danke ich allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ganz herzlich für ihr Engagement und 
ihre Mitarbeit beim Caritas Regionalverband Mag-
deburg e. V. im Jahr 2019 sowie allen ehrenamt-
lich Engagierten, Kooperationspartner*innen und 
Sponsor*innen für ihre Unterstützung. Nur gemein-
sam können wir „ganz nah am Menschen“ sein. 

Mit diesem Gebet und gleichzeitigem Wunsch ver-
bleibe ich mit freundlichen Grüßen

Verena Müller
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Caritas-Stift St. Barbara
In fußläufiger entfernung zum Marktplatz 
und zur elbe entsteht ein zeitgemäßer 
neubau in Zusammenarbeit mit dem 
erfahrenen team von BBS. Baubeginn 
wird bereits 2020 sein.

Im neuen Gebäudekomplex werden eine 
tagespflege, zwei wohngemeinschaften 
und ca. 40 personen im betreuten woh-
nen ab 2021 von der caritas betreut. 
Diese Angebote kommen zusätzlich zu 
den bereits vom crV betriebenen ein-
richtungen in Schönebeck hinzu. Die 
Versorgung der Schönebecker Bürger 
mit einrichtungen der Altenhilfe erreicht 
dann ein der nachfrage entsprechendes 
Angebot. Je nach persönlichem Ge-
schmack und Vorlieben können die 
Schönebecker Senioren zukünftig unter 
einer Vielzahl von wohn- und Betreu-
ungsformen bei verschiedensten trä-
gern auswählen. Die caritas sieht ihre 
Aufgabe darin, den Menschen ohne 

Ansehen von herkunft, Status oder reli-
gion mit Liebe und Achtung zu begeg-
nen. Basis für das sehr hohe niveau der 
Arbeit des crV ist die fachliche Aus- und 
Fortbildung der beruflich oder ehrenamt-
lich Mitarbeitenden.

Sozialstation Schönebeck
Die bereits in Schönebeck bestehende 
Sozialstation unter der bewährten Lei-
tung von Irina hartkopf wird in dem 
neubau ebenfalls eine moderne unter-
kunft finden und ab 2021 von dort aus 
unsere patient*innen im Salzlandkreis 
weiterhin gut versorgen. 

Tagespflege Calbe
Das letzte Quartal 2019 war auch ge-
prägt von den Vorbereitungen für eine 
tagespflege in calbe. Der crV betritt 
hierbei mit dieser einrichtungsform für 
den Verband neuland und möchte mit 
der tagespflege den klient*innen in der 
region ein erweitertes Betreuungsange-
bot machen. Die calbenser tagespflege 
zeichnet sich durch ein großzügiges 
raumangebot und besonders motivierte 
Mitarbeiter*innen aus. Die räumliche 
nähe zur erfolgreich arbeitenden Sozi-

projektmanagement

 Ansprechperson:
 Roland Schmidt
 M.-J.-Metzger-Str. 1a
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961208

alstation ermöglicht kurze wege und 
einen schnellen know how transfer 
der Mitarbeiter*innen zum wohl unserer 
zukünftigen Gäste in der tagespflege.

nach einer – rekordverdächtig – kurzen 
umbauzeit fand noch im Dezember 2019 
eine erste Übergabe mit der cwG statt.

Durch den planmäßigen wechsel der 
Geschäftsführung bei der cwG konnten
beide Geschäftsführer*innen an dem 
termin teilnehmen. 

Das 2019 neu eingerichtete projektma-
nagement soll die weiterentwicklung des 
crV zu einem zukunftssicheren Verband 
der wohlfahrtspflege unterstützen. 

Das neue projektmanagement hat im Juli die Arbeit aufgenommen und bereits am 
26.08.2019 wurde der pachtvertrag für das neubauprojekt caritas-Stift St. Barbara 
in Schönebeck unterschrieben.

40
Personen

        ab2021



Caritas-Sozialstationen 

Im Jahr 2019 pflegten unsere drei cari-
tas-Sozialstationen insgesamt 1.591 
pflegebedürftige personen, davon 62 % 
Frauen und 38 % Männer. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist die Anzahl der durch die 
Sozialstationen versorgten personen um 
52 pflegebedürftige gestiegen. unsere 
Sozialstationen gewährleisteten eine 
24-stündige rufbereitschaft, so dass 
pflegebedürftige personen und ihre An-
gehörigen in dringenden Fällen immer 
eine vertraute pflegefachkraft erreichen 
konnten.

Die Auftragslage in den Sozialstationen 
war im Jahresverlauf wechselhaft. Der 
Bereich der spezialisierten ambulanten 
palliativversorgung im Salzlandkreis 
konnte weiterhin ausgebaut werden. 

Altenhilfe

Frau Irina hartkopf, pflegedienstleite-
rin der caritas-Sozialstation Schöne-
beck, organisiert als case Managerin 
in Zusammenarbeit mit dem Medizi-
nischen Versorgungszentrum der pfeif-
ferschen Stiftungen die palliative Versor-
gung vor Ort. 

Von unseren pflegefachkräften verlangt 
die zunehmende weiterentwicklung auf 
dem Gebiet der häuslichen pflege (Ver-
besserung der technischen hilfsmittel, 
weiterentwicklung des pflegewissen-

schaftlichen Fachwissens) eine hohe 
Fachlichkeit auf dem neuesten Stand der 
Forschung. um eine hohe pflegequalität 
auch weiterhin zu gewährleisten, werden 
alle Mitarbeiter*innen regelmäßig zu aktu-
ellen themen geschult. 

neben der klassischen pflege bieten die 
caritas-Sozialstationen auch häusliche 
Betreuungs- und entlastungsleistungen 
zur unterstützung im Alltag und zur 
entlastung der Angehörigen an. Jeder 
pflegebedürftige mit anerkanntem pfle-
gegrad hat einen Anspruch auf diese 
Leistungen. eine speziell geschulte 
Betreuungsfachkraft kommt zu diesen 
Menschen nach hause und begleitet 
sie mit gezielten Übungen in ihrem All-
tag und bei Freizeitaktivitäten. Dies dient 
zum einen dazu, die Betroffenen über 
kleine erfolgserlebnisse in ihrem Selbst-

1.591
pflegebedürftige 

Personen
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Allen Mitarbeiter*innen, die sich für die ihnen anver-
trauten Menschen über die reguläre Arbeitszeit hinaus 
persönlich engagiert und eingesetzt haben, immer 
ein offenes Ohr für deren Sorgen und Nöte hatten und 
stets einsatzbereit waren, wenn aufgrund von plötzlicher 
Erkrankung eines Kolleg*innen Ersatz gefunden werden 
musste, gebührt an dieser Stelle ein besonderer Dank.

 Ansprechpersonen:
 Eileen Dittmar  
 M.-J.-Metzger-Str. 1a
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961207

 Jeannette Kooß   
 carl-Miller-Straße 6 
 39112 Magdeburg
 tel.: 0391 5440233

 Irina Hartkopf   
 Friedrichstraße 88a 
 39218 Schönebeck
 tel.: 03928 67335 

 Silke Herzog   
 kleine Mühlenbreite 4
 39240 calbe
 tel.: 039291 2300

Angebote der Caritas 
• medizinische Behandlungspflege 
• pflegerische Versorgung in der häuslichkeit 
• Begleitung sterbender Menschen 
• Betreuung demenzerkrankter personen 
• Beratung pflegender Angehöriger  
• Anleitung und Schulung zu pflegerischen Maßnahmen 
• pflege bei Verhinderung der pflegeperson 
• hauswirtschaftliche Dienstleistungen 
• Vermittlung weiterer hilfen  
• Beratung und unterstützung bei Antragstellungen
• Betreutes wohnen
• pflegewohngemeinschaften 
• spezialisierte ambulante palliativversorgung

Caritas-Sozialstationen 2019
(in Personen)

Anzahl der versorgten 

Pflegebedürftigen insgesamt:

1.591 

Anzahl der täglich

versorgten Pflegebedürftigen:
631

Anzahl der Mitarbeiter*innen 
der Sozialstationen:

113

vertrauen zu stärken, die Dinge des All-
tags selbständig meistern zu können. 
Zum anderen werden die Angehörigen 
für kurze Zeit von ihrer Verantwortung 
entlastet.

Über Inserate und Artikel in lokalen Zei-
tungen und Zeitschriften sowie Gesund-
heitswegweisern wurde das Leistung-
sangebot der Sozialstationen beworben.
Der erfolgreichste weg der Öffentlich-
keitsarbeit bleibt jedoch die hohe Zufrie-
denheit der kund*innen und kooperie-
renden hausärzt*innen und kranken-
häuser. Diese Zufriedenheit beruht vor 
allem auf dem hohen engagement der 
Mitarbeiter*innen, die auch in schwie-
rigen Situationen machbare Lösungen 
für die pflegebedürftigen und deren 
Angehörige finden.

Die pflegequalität der Sozialstationen 
wird seit 2010 jährlich vom Medizi-
nischen Dienst der krankenversiche-
rung überprüft. hierzu werden bis zu 
acht pflegebedürftige der Sozialstation 
nach dem Zufallsprinzip ausgewählt und 
deren Versorgungsqualität bewertet. Die 
Sozialstationen haben alle mit einem 
sehr guten ergebnis abgeschlossen. 

Insgesamt äußerten sich alle befragten 
pflegebedürftigen sehr zufrieden über 
die Arbeit der Mitarbeiter*innen. Der 
Medizinische Dienst gab den Sozialsta-
tionen wertvolle empfehlungen zur Ver-
besserung ihrer Versorgungsqualität, die 
im Anschluss an die prüfung sehr gewis-
senhaft umgesetzt wurden.

Schwerpunkte  I  9
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 Ansprechpersonen:
 Irina Hartkopf   
 Friedrichstraße 88a
 39218 Schönebeck
 tel.: 03928 67335 

 Silke Herzog   
 kleine Mühlenbreite 4
 39240 calbe
 tel.: 039291 2300

Betreutes Wohnen

Seit 2010 bietet der caritas regional-
verband Magdeburg e. V. Betreutes 
wohnen in calbe an. Im Jahr 2019 über-
nahm die caritas in kooperation mit der 
Städtischen wohnungsbau Gmbh Schö-
nebeck die Betreuung im thimannstift 
Schönebeck. Die alternative wohnform 
bietet seniorengerechtes wohnen in der 
eigenen häuslichkeit. Die wohnungen 
ermöglichen ein selbstbestimmtes woh-

Dazu gehören:
• hauswirtschaftliche Leistungen
• Beratungsleistungen zu Fragen des Alltags (Soziales,   
 Gesundheit, pflege etc.)
• unterstützung beim Schriftverkehr, z. B. Behörden-
 angelegenheiten, Antragstellungen
• persönliche hausbesuche
• einfache unterstützungsleistungen im krankheitsfall
• Vermittlung und Organisation weiterer unterstützungs-
 leistungen, z. B. pflege, hauswirtschaft

nen für ältere Menschen, die im Bedarfs-
fall auf individuelle hilfe- und unter-
stützungsmöglichkeiten zurückgreifen 
können. Die caritas bietet im neu einge-
richteten Gemeinschaftsraum des thi-
mannstiftes mehrmals in der woche ein 
gemeinsames Frühstück, kaffeenach-
mittage, Sport- und Freizeitangebote für 
alle Bewohner*innen des thimannstiftes 
an. neben den Gemeinschaftsange-

boten erhalten die Bewohner*innen mit 
Abschluss des Servicevertrages wei-
tere Dienstleistungen, die bei Bedarf in 
Anspruch genommen werden können. 

28
seniorengerechte

Wohnungen
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 Ansprechpersonen:
 Irina Hartkopf   
 Friedrichstraße 88a
 39218 Schönebeck
 tel.: 03928 67335 

 Silke Herzog   
 kleine Mühlenbreite 4
 39240 calbe
 tel.: 039291 2300

Seit 2015 bietet der caritas regionalver-
band Magdeburg e. V. älteren und pfle-
gebedürftigen Menschen unterstützung 
in den human-wohngemeinschaften in 
Schönebeck und calbe. In kooperation 
mit der calbenser wohnungsbaugesell-
schaft mbh werden bis zu zehn pflege-
bedürftige personen in ihrem selbstbe-
stimmten Leben in Gemeinschaft von 
uns unterstützt. 

Die Senior*innen leben gemeinsam in 
einer großen wohnung, in der jeder sein 
Zimmer hat, und organisieren ihren All-
tag selbständig und ganz nach ihren 

 Ansprechperson:
 Brigitte Kuhnert
 Forsthausstraße 26
 39126 Magdeburg
 tel.: 0391 5095139 

Die rothenseer Begegnungsstätte 
„Jung & Alt“ ist ein treffpunkt für die 
Bürger*innen des Stadtteils rothensee 
zur Förderung der nachbarschaftlichen 
hilfestrukturen. Seit ihrem Bestehen 
hat sich die Begegnungsstätte als ein 
fester Anlaufpunkt im Stadtteil eta-
bliert, so dass sich die Besucher*innen 
persönlich für den erhalt der Begeg-
nungsstätte einsetzen. Zu festen Öff-
nungszeiten ist eine Mitarbeiterin der 
caritas als Ansprechpartnerin vor Ort. 
Zeitweise können mit unterstützung von 
personen, die über den zweiten Arbeits-
markt gefördert werden, die üblichen 
Öffnungszeiten erweitert werden. 
neben den festangestellten Mitarbei-
ter*innen, die sich über ihre Arbeitszeit 
hinaus für die Begegnungsstätte enga-
gieren, werden die Angebote der Begeg-
nungsstätte durch den persönlichen 
einsatz ehrenamtlicher helfer*innen 
unterstützt.

Angebote:
• montags Gedächtnistraining, Spielenachmittag
• dienstags Offener treff, Bastelnachmittag
• mittwochs Seniorensport und nähkurs
• donnerstags kochclub und chor
• freitags Offener treff

neben den wöchentlich stattfindenden 
Angeboten wurden Veranstaltungen 
organisiert und durchgeführt, die sich 
über das Jahr verteilten. Dazu zählten 
eine Faschingsfeier, eine Frauentags-
feier, ein Sommerfest mit Modenschau, 
ein Oktoberfest, eine weihnachtsfeier 
und mehrere Filmnachmittage. ein 
besonderes highlight im Jahr 2019 
war die Busfahrt in die Lutherstadt 
wittenberg. hier informierten sich die 
teilnehmer*innen über die historischen 
ereignisse und hintergründe zum thema 
reformation, die vor über 500 Jahren in 
wittenberg mit dem Anschlag der the-
sen an die Schlosskirche zu wittenberg 
durch Martin Luther ihren Anfang nahm.

Die Zusammenarbeit mit den lokalen 
Vereinen und Institutionen ist sehr eng. 
So ist die Begegnungsstätte Versamm-
lungsort der Interessengemeinschaft 
rothenseer Bürger e. V. und der Gemein-
wesenarbeitsgruppe rothensee. ein 
gelungener Abschluss der kooperation 
mit der IG rothensee war die teilnahme 
am Stadteilweihnachtsmarkt, auf dem 
die Arbeiten der Besucher*innen der 
Begegnungsstätte ausgestellt wurden. 

eine kleine Sitzgruppe, die vor der tür 
der Begegnungsstätte aufgestellt wurde, 
lud die vorbeigehenden Bürger*innen 
des Stadtteils zum Ausruhen und Ver-
weilen ein. So erfuhr das Angebot der 
Begegnungsstätte eine weitere Öffnung 
nach außen.

Die Begegnungsstätte wurde im Jahr 2019 
von insgesamt 2.716 Besucher*innen 
frequentiert. 

Rothenseer Begegnungsstätte „Jung und Alt“ in Magdeburg

wünschen. unser Betreuungsdienst 
unterstützt sie dort, wo es notwendig ist 
z. B. bei der Organisation von terminen, 
der hauswirtschaft oder bei Aktivitäten 
außerhalb des hauses. 

ehrenamtliche helfer*innen übernehmen 
unter pflegefachlicher Aufsicht die psy-
chosoziale Begleitung der Senior*innen. 
In den großzügig gestalteten Gemein-
schaftsräumen wird gemeinsam geges-
sen, sich unterhalten, gefeiert und ge-
lacht. Das eigene Zimmer bietet eine 
rückzugsmöglichkeit für den pflegebe-
dürftigen und seinen Angehörigen. 

Human-Wohngemeinschaft 

2.716
Besucher*innen



Behindertenhilfe

 Ansprechperson:
 Susanne Käsdorf
 wohnheim „St. klara“
 Domäne 3  
 39326 niedere Börde / 
 Groß Ammensleben
 tel.: 039202 59680

Das Jahr 2019 hielt für uns wieder viele 
neue Veränderungen, spannende erleb-
nisse, traurige und fröhliche Momente 
bereit. 

Gleich im Januar konnten wir in unse-
rem team einen jungen, engagierten und 
motivierten Mitarbeiter für die tagesför-
derung auf dem Gut Glüsig als Anleiter 
begrüßen.
Der junge Mann brachte nicht nur fri-
schen wind sondern auch viele neue 
Ideen und Vorschläge in die veralteten 
und vergilbten räumlichkeiten auf dem 
Gut.
Frei nach dem Motto „hör mal wer da 
hämmert“, hielt nicht nur das neue Jahr 
einzug, sondern auch eine entrümpe-
lungsaktion und frische Farben für die 
räumlichkeiten der tagesförderstätte 
brachten optisch einen Lichtblick.
Auch für die Sitzgruppe des Außenbe-
reiches, welche von unseren tagesför-
dergästen gern als ruhe- und erho-
lungsort genutzt wird, brachte man auf 
Vordermann und sie erhielt einen neuen 
frischen Farbanstrich.

Für unsere beliebten urlaubsreisen 
sind die Monate April und Mai hervor-
ragend geeignet. Diese wonnemonate, 
in denen die natur neu zum Leben 
erwacht und das frische Grün aus 

allen ecken sprießt, gibt auch unseren 
Bewohner*innen wieder einen neuen 
Schwung und lässt ihre kranke Seele 
erblühen.

2019 gingen die reisen an die Ostsee 
und danach ins havelland. Mit jeweils 
zehn reiseteilnehmer*innen und zwei 
Betreuer*innen, konnten sich unsere 
klient*innen bei schönem wetter, guter 
Beherbergung, leckerem essen und 
tollen Ausflugsmöglichkeiten vom All-
tag erholen und neue Lebensgeister 
wecken.

ein Glücksmoment war auch die recht-
zeitige Zulassung unseres neuen Busses 
für diese reisen. 

eine große Bereicherung für unsere 
wohngemeinschaft ist die lebensprak-
tische Beschäftigungsmöglichkeit in 
unserer Gemeinschaftsküche. hier wer-
den unter Anleitung einer Mitarbeiterin 
die Mahlzeiten und das Mittagessen 
unter der woche frisch zubereitet.

Auch andere Leckereien wie frischge-
backener kuchen, Salate, Marmeladen 
und Desserts werden frisch angerichtet.
Alle Bewohner*innen können Vorschläge 
abgeben oder auch selbst hand anle-
gen.

Wohnheim „St. Klara“ in Groß Ammensleben

Seit einigen Jahren gehört es schon zur 
guten tradition, ein zünftiges Oktober-
fest zu feiern.
Dazu gehören natürlich auch die entspre-
chende kleidung, wie Dirndl und Leder-
hosen, aber auch die Verpflegung wie 
Brezeln, weißwürste und ein Maß Bier – 
alkoholfrei versteht sich.

Im September 2019 feierten wir ein 
klosterfest. Zusammen mit dem För-
derverein der ehemaligen Benediktiner-
klosterkirche St. peter und paul und der 
kirchengemeinde wurde in diesem Jahr 
der 700-jährige Geburtstag der Glo-
cke Scholastica „an die große Glocke 
gehängt“.
Zum „tag des offenen Denkmals“ drehte 
sich alles um das weithin hörbare Geläut 
der historischen klosterkirche und die im 
westturm hängende Glocke Scholastica 
von 1319.
Dies wurde auch mit einer Jubiläums-
schrift und einem Festvortrag mit dem 
thema „700 Jahre Glocke Scholastica 
und 890 Jahre Benediktinergeläut“ ge-
würdigt. Auch der interessanten Ge-
schichte der im Dachreiter hängenden 
Anna-Glocke von 1493 und der Ole-
mann-Glocke aus dem Jahr 1577 wurde 
nachgespürt.
Gäste von nah und fern besuchten unser 
wohnheim, welches sich auf dem ehe-
maligen klostergelände befindet, um 
unseren selbstgebackenen kuchen zu 
verzehren. 
Diese Leckerei hat sich schon in der 
ganzen umgebung einen namen ge-
macht und wird gern von den Gästen 
und Anwohner*innen zum sofortigen und 
späteren Verzehr erworben. 
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Soziale Arbeit



 Ansprechpersonen:
 haus Mutter teresa
 Am charlottentor 31
 39114 Magdeburg 
 tel.: 0391 815836

 Nicole Friedrichsen 0391 8185841
  Claudia Wiggers   0391 8185825
 Kerstin Koine    0391 8185822 
 Christian Reich    0391 8185826 
 Martina Krause    0391 8185822 
 Martin Broß 0391 8185836

Eine Auswahl der Angebote 2019:
Der offene Treff – mit tischtennis, Bil-
lard, kicker, Darts öffnete außerhalb der 
Ferien montags bis freitags 14.00 bis 
20.00 uhr sowie während der Ferien 
in der Zeit von 11.00 bis 18.00 uhr. 
hier können kinder und Jugendliche 
ihre Freizeit verbringen, Musik hören, 
Freunde finden, toben, Spielen sowie 
ihre Ideen einbringen und umsetzen.

Weltoffenes Magdeburg – gemeinsam 
mit der Landeserstaufnahmeeinrichtung 
gestalteten wir plakate für ein weltof-
fenes Magdeburg, spielten, kochten, 
lernten uns ohne Sprache zu verstän-
digen, brachten verschiedene kulturen 
zusammen und hießen kinder, Jugendli-
che und Familien willkommen.

Bildungsangebote – kinder und Ju-
gendliche setzten sich selbstständig mit 
verschiedenen themen auseinander, er-
arbeiteten gemeinsam wissensstände, 
setzten diese kreativ um und stellten diese 
untereinander vor. themen in 2019 waren: 
kinderrechte, „weiße rose“, umwelt-
schutz, Gender, respekt, Antidiskriminie-
rung, rassismuskritik und Diversität. 

10.036
Besuche

Kreativangebote – in der töpferei, in 
der holz- und kreativwerkstatt sowie 
innerhalb der projekte der Jugendkunst-
szene finden unsere Besucher*innen 
viele ausdruckstarke Angebote zum Aus-
probieren und Verwirklichen.

Ferienfahrten und Camps – drei Ange-
bote: camp theA das theatercamp, 
die Fahrt in den Spreewald zum paddeln 
und camp kurt zum thema utopien 
boten 47 kindern und Jugendlichen viel 
Spaß, Spannung, Action, körperliche 
Grenzerfahrungen, Spiel, Lagerfeuer, 
Gruppengefühl, entspannung und wohl-
befinden für den kleinstmöglichen preis. 

Abenteuer pur – auf dem großen Frei-
gelände mit nestschaukel, Lagerfeuer-
stelle, Grill und Gartenbereich regt die 
natur zu vielen Spielmöglichkeiten an.

Jugend- und Sozialzentrum 
„Mutter Teresa“ Magdeburg
Kinder- und Jugendhaus „Happy Station“ (KJH)
Offene kinder- und Jugendarbeit / naturnaher Abenteuerspielplatz / 
Freizeit- und Bildungsangebote für kinder, Jugendliche / eltern und 
generationsübergreifend auch für Senior*innen (rechtsgrundlage §§ 
11, 14, 16 SGB VIII)

Besucherstruktur
Im Berichtszeitraum verzeichnete das kinder- und Jugendhaus 10.036 
Besuche während 4.741 Angebotsstunden in den offenen treffs, 
hilfen im einzelfall und den vielfältigen Angeboten und projekten. 

Wir erfreuen Kinder und 
Jugendliche mit unter-
schiedlichsten Aktionen 
und bringen sie zum 
Lachen.
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Familienbildungstage (FBT)
Das familienunterstützende Angebot 
richtet sich an interessierte Familien und 
Alleinerziehende mit Kindern aller Alters-
stufen aus Magdeburg. Die Teilnahme an 
den Familienbildungstagen geschieht auf 
freiwilliger Basis. 
Alle Teilnahmevoraussetzungen (Fami-
lie mit mindestens einem Kind / wenig 
finanzielle Ressourcen / bildungsferne 
Personengruppe) wurden eingehalten. 
Im Berichtszeitraum wurden neun Ange-
botstage mit insgesamt 118 Eltern und 
233 Kindern (durchschnittlich 35 Teilneh-
mende je FBT) durchgeführt.

Während der Familienbildungstage wer-
den Freizeit- und Bildungsangebote mit 
speziellen Aufgaben innerhalb der Fami-
lien wahrgenommen und gelöst. Hier 
waren es Aufgaben aus einem selbst 
hergestellten Escaperoom.  

Die Inhalte und Themen der Freizeit- 
und Bildungsarbeit: Wertschätzung und 
Respekt aller Familienmitglieder, neue 
Familien aus Sicht der Kinder, Mobbing 
im Alltag, Kinder stärken, Kinderrechte 
und die Bedeutung für den Erziehungs-
alltag, Familienaufgaben zu Wertschät-
zung, Respekt und Verständnis aller 
Familienmitglieder, „Von der Sehnsucht 
zur Sucht“, Sucht – Handynutzung und 
Weihnachts- / Familienwünsche waren zu 
großen Teilen von den Eltern gewünscht 
(fortlaufende Themenwunschliste), von 

Familienbildungsangebote „Mutter Teresa“ Magdeburg

118 +
       Eltern

233
Kinder

den pädagogischen Fachkräften sorg-
fältig ausgewählt und mit den Eltern 
abgestimmt. 

Die Themen wurden in den Elternkrei-
sen und Jugendkreisen mittels vielfältiger 
Methoden (Einzel- und Kleingruppen-
arbeit, Brainstorming, Mindmap, State-
ments, Reflexion, Familienaufstellung, 
Bewegungsrückmeldung, etc.) erfolg-
reich umgesetzt. Zu einigen passenden 
Themen tauschte sich die Elterngruppe 
mit der Jugendgruppe aus, hier wurden 

Unterstützende und entlastende Ange-
bote für Familien / Frühe Hilfen / Aufbau 
eines Familienzentrums (§ 16 SGB VIII)
Die Familienbildungsangebote werden 
durch die Teams ambulante Erziehungs-
hilfen und offene Kinder- und Jugendar-
beit sowie mit externem Hilfs- und Fach-
personal umgesetzt. 

Schwerpunkte  I  15

unterschiedliche Sicht- und Herange-
hensweisen der Gruppen sichtbar, die 
Unterschiedlichkeit wertgeschätzt und 
die Teilnehmenden zur Umsetzung neuer 
Ideen ermutigt. 

Auch die Freizeit- und Bildungsangebote 
in den Kindergruppen am Vormittag und 
für die gesamte Familie am Nachmittag 
wurden partizipativ umgesetzt. Familien-
spiele, Handwerkern und künstlerisches 
Gestalten wechselten mit den Outdoor-
Angeboten. 

Outdoor-Aktivitäten waren u. a. die Krea-
tivolympiade: Kinder gegen Eltern, der 
Harzausflug mit Seilbahnfahrt und aben-
teuerlicher Waldwanderung und eine 
Schatzsuche für die Kinder.



•••

Bewegung, Sinneswahrnehmung 
und Sprache – Eltern-Kind-Kurse
Ziel der Kurse ist die Stärkung der 
sprachlichen und kommunikativen Kom-
petenzen der Kinder zwischen 2 und 3 
Jahren durch bewegungsorientierte Anre-
gungen und Sinneswahrnehmung sowie 
die Unterstützung der ganzheitlichen Ent-
wicklung der Kinder. Die Eltern erhalten 
Anregungen für bewegungsorientierte 
Spiele zur eigenständigen Nutzung.

„Lass mich die Welt mit 
deinen Augen sehen“ 
(An SAFe angelehnt in kooperation mit 
dem Familienzentrum der Brücke Mag-
deburg)
Ziel ist die Förderung einer sicheren 
Eltern-Kind-Bindung, die ein wesent-
licher Schutzfaktor für eine gesunde 
Kindesentwicklung ist. Den (werdenden) 
Eltern wird vermittelt, wie sie die Bedürf-
nisse ihres Kindes besser verstehen und 
anerkennen, d. h. lernen, die Signale 
ihres Kindes richtig zu interpretieren und 
angemessen sowie feinfühlig darauf rea-
gieren zu können.

Feedback
Nachfolgend einige Rückmeldungen der Familien vom 
Familienbildungswochenende: „Wochenende war cool & 
ihr seid cool“, „war spaßig und lustig“, „Ich und meine 
Kinder sind immer begeistert von der Atmosphäre und 
dem Ambiente“, „Danke an das ganze Team für die 
tolle Zeit“, „Es war fachlich, herzlich und ein erfülltes 
Wochenende“, „Ich würde immer wieder fahren“, …

Familienbildungswochenende
Während des Familienbildungswo-
chenendes werden die Familien unter 
entspannten Bedingungen an die Bil-
dungsarbeit herangeführt, Eltern erle-
ben mit ihren Kindern ein erlebnis- und 
abwechslungsreiches Programm, viel-
seitige Anregungen für die Freizeitge-
staltung und entlastende Momente. 
Darüber hinaus erfahren sie, dass sie mit 
ihren Alltags- und Erziehungsproble-
men nicht allein (sind) gelassen werden, 
diese werden ernst genommen und es 
wird versucht, sie für die kontinuierlichen 
niederschwelligen Familienbildungsan-
gebote zu motivieren. 
Wir bringen Eltern in Bewegung, Neues 
auszuprobieren und ins gemeinsame 
Spiel mit ihren Kindern.
Wir motivieren Eltern sich mit Erzie-
hungsthemen auseinanderzusetzen 
und möchten sie auf dem Weg zu mehr 
Erziehungskompetenz begleiten.

Herausforderungen und Ausblick
Die größte Herausforderung besteht 
darin, personelle und finanzielle Res-
sourcen für die Umsetzung der innova-
tiven und wichtigen familienunterstüt-
zenden Projekte bereitzustellen. Für die 
Entwicklung eines Familienzentrums und 
die kontinuierliche Umsetzung von famili-
enunterstützenden Angeboten ist es von 
entscheidender und außerordentlicher 
Wichtigkeit, weiteres Personal von min-
destens 1 VZÄ einzustellen. 
Hierfür sollten bereits jetzt Gespräche mit 
Politik und Verwaltung des Jugendamtes 
geführt werden, damit eine mögliche 
Erhöhung der VZÄ in die anstehende 
nächste Jugendhilfeplanung einfließen 
kann. 

2019Angebote
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Das Team der ambulanten Erziehungs-
hilfen arbeitete im Jahr 2019 mit den 
sechs pädagogischen Fachkräften (vier 
Diplom-Sozialpädagog*innen, ein lang-
jährig anerkannter Erzieher und ein B.A. 
Soziale Arbeit) an der Umsetzung der 
neuen fachlichen Standards, die in der 
Stadt Magdeburg seit April 2019 verein-
bart wurden. 
Ein wesentlicher Bestandteil hierbei war 
die Überarbeitung aller Leistungsverein-
barungen für die vier Hilfeformen, die 
durch das Team vorgehalten werden.

• Sozialpädagogische Familienhilfe 
 (§ 31 SGB VIII)
• Erziehungsbeistand (§ 30 SGB VIII)
• Hilfe für junge Volljährige 
 (§ 41 SGB VIII)
• Ambulante Eingliederungshilfe für  
 Kinder und Jugendliche, die von 
 einer seelischen Behinderung  
 bedroht sind (§ 35a, SGB VIII) 

Sozialpädagogische Familienhilfe 
(SPFH)
Das Angebot der Sozialpädagogischen 
Familienhilfe wurde, wie in den vergange-
nen Jahren auch, gleichbleibend durch 
das Jugendamt angefragt und insgesamt 
23 Familien erhielten Unterstützung. 
Familien mit komplexen Problemlagen 
nehmen die sozialpädagogische Fami-
lienhilfe für sich in Anspruch und auf-
grund der Komplexität bietet das Team 
der Ambulanten Erziehungshilfen nun 
schon mehrere Jahre SPFH in Co-Arbeit 
an, d. h. es arbeiten zwei Fachkräfte 
für einen längeren Zeitraum zur Unter-
stützung der Ziele mit den Familien. Im 
Jahr 2019 erhielten neun Familien die 
Unterstützung durch zwei Fachkräfte 
und damit waren es fast doppelt so viele 
Familien wie im Vorjahr.  

Hilfe für junge Volljährige (HJV)
Ein weiteres Angebot der Ambulanten 
Erziehungshilfen ist die Hilfe für junge 
Volljährige. Vier männliche junge Erwach-
sene bekamen diese Unterstützung.
Die jungen Volljährigen stellen einen 
Antrag auf Hilfe zur Erziehung und ganz 
individuell werden für einen Zeitraum von 
sechs Monaten Ziele vereinbart, die das 
Voranbringen des jungen Menschen mit 
seiner Umwelt fördern sollen, um ihnen 
einen guten Start zu gewähren in der 
Erwachsenenwelt. Hierzu gehören die 
Stärkung des Selbstbewusstseins, die 
Stabilisierung der Kontakt- und Kom-
munikationsfähigkeit bspw. zu Ämtern, 
zu Lehrer*innen / Vorgesetzten in Ausbil-
dung und Schule. 
Die enge Zusammenarbeit mit ande-
ren Institutionen (Jugendamt, Schule, 
Arbeitgeber*innen, Ämter und falls vor-
handen den Eltern) ist dabei unerläss-
lich. Bei Behördengängen werden die 
Jugendlichen begleitet, um ihnen das 
Auftreten in öffentlichen Stellen zu zei-
gen und sie zu einem selbstständigen 
Umgang hiermit zu befähigen. 
In allen Fällen handelt es sich um unbe-
gleitete minderjährige Asylbewerber, die 
im besonderen Maße Unterstützung 
bedürfen, um in Deutschland anzukom-
men. Neben sprachlichen Barrieren, 
behördlichen Hürden rund um das Blei-
berecht ist die Arbeit mit den jungen

Ambulante Erziehungshilfen

In den einzelnen Hilfen wurden folgende Ziele angestrebt:
• Stärkung der Erziehungsfähigkeit
• Erarbeitung von Bewältigungsstrategien 
• Steigerung der Konflikt- und Selbsthilfefähigkeit  
• Stabilisierung der wirtschaftlichen Situation
• Unterstützung bei der Inanspruchnahme von medizini-
 schen, psychologischen und therapeutischen Hilfen 
 (Netzwerkarbeit)
• Verbesserung der Haushaltsführung
• Einübung eines geregelten Tagesablaufs
• Förderung im Umgang mit Behörden und Institutionen

Die Familien erhalten im Durchschnitt 
20 Stunden pro Monat Unterstützung 
und die Hilfen werden selten unter zwei 
Jahren beendet. 

hilfe2019

23
Familien wurden

unterstützt
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Menschen und ihren traumatischen Er-
lebnissen aus den Herkunftsländern ein 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit. 



•••

Erziehungsbeistand (EZB)
Im Jahr 2019 konnten insgesamt 12 Kin-
der und Jugendliche begleitet werden. 

Immer jüngere Kinder (ab 8 Jahren) 
erhalten Hilfe durch einen Erziehungs-
beistand und das Durchschnittsalter hat 
sich verringert.

Insbesondere Kinder und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund können durch 
dieses Angebot das Leben in Magde-
burg kennen und bewältigen lernen. 
Hiervon profitiert auch die ganze Familie. 

Ambulante Eingliederungshilfe für 
Kinder und Jugendliche, die von 
seelischer Behinderung bedroht 
sind (nach § 35a SGB VIII) 
Einen Anspruch auf Eingliederungs-
hilfe nach §35a SGB VIII haben Kinder 
und Jugendliche, wenn ihre seelische 
Gesundheit mit hoher Wahrschein-
lichkeit länger als 6 Monate von dem 
für ihr Lebensalter typischen Zustand 
abweicht und daher eine Teilhabe am 
Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt 
ist oder eine solche Beeinträchtigung zu 
erwarten ist. 

Grundlegend läuft die Entscheidung 
über die Art und Dauer der Hilfe nach 
der Einzelfallorientierung des Bedarfs 
ab. Das Ziel des Hilfeangebotes besteht 
darin, die Autonomie und Gesellschafts-
fähigkeit des Kindes / Jugendlichen zu 
stärken und zu fördern. 

Mit diesem ambulanten Hilfeangebot 
sind wir einer der wenigen Träger in 
Magdeburg, die diese Hilfe vorhalten. In 
2019 wurde diese Hilfe noch als Einzel-
fallvereinbarung gesondert abgeschlos-
sen, da die Neuerungen sehr rasant sind 
und sich in 2020 auch im Bundesteilha-
begesetzt SGB IX wiederfinden werden.

Die Betreuung besteht aus einer inten-
siven Hilfestellung nur für das Kind bzw. 
den Jugendlichen und im Jahr 2019 
erhielten zwei Mädchen diese Unter-
stützung. Für das Jahr 2020 ist geplant 
eine Leistungsvereinbarung zu erarbei-
ten und diese Hilfeform auszubauen. 

Täter-Opfer-Ausgleich im Jugendstrafrecht

Das Projekt Täter-Opfer-Ausgleich im 
Jugendstrafrecht wird noch bis Juni 
2022 durch Zuwendungen aus dem 
Europäischen Sozialfonds und des Lan-
des Sachsen-Anhalt finanziert. 
Der Caritas Regionalverband Magde-
burg e. V. arbeitete 2019 mit einer Perso-
nalstelle von 4,5 Wochenstunden in die-
sem Projekt. Die Vermittlungsgespräche 
fanden im Jugend- und Sozialzentrum 
Mutter Teresa statt, indem ein Büro und 
ein Gruppenraum zur Verfügung stehen. 
Das Projekt wird weiterhin durch die Mit-

arbeiterin Frau Berit Stock durchgeführt, 
die über die erforderliche Zusatzausbil-
dung als Mediatorin in Strafsachen ver-
fügt. Einzugsgebiet für die Zuweisungen 
im TOA-Jugend ist ausschließlich die 
Stadt Magdeburg. Die von der Staats-
anwaltschaft und dem Gericht veran-
lassten und durch die Jugendgerichts-
hilfe vermittelten Fälle werden prozentual 
an beide Vermittlungsstellen in der Stadt 
Magdeburg (Caritas Regionalverband 
und VSB) verteilt. 

bis Juni2022

 Ansprechpersonen:
 Eva Bollmann 
 Martin Broß 
 Sylke Gaul 
 Moritz Kehr 
 Bernd Sprin
 Berit Stock 
 haus Mutter teresa
 Am charlottentor 31 
 39114 Magdeburg 
 tel.: 0391 815836

Schwerpunkte der 
Betreuungen waren:
• Wiederherstellung tragfähiger  
 Beziehungen innerhalb der  
 Familie
• Hilfe bei der Bewältigung 
 von Entwicklungsproblemen
• schulische Probleme der 
 Minderjährigen
• Integration und Verselbststän-
 digung des Jugendlichen
• Anregungen zur Freizeitge-
 staltung
• Zusammenarbeit mit anderen  
 Institutionen
• Entwicklung von Zukunftsper- 
 spektiven
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 Ansprechperson:
 Berit Stock 
 haus Mutter teresa
 Am charlottentor 31
 39114 Magdeburg 
 tel.: 0391 815836

Fallaufkommen und 
Verfahrensdauer
Im Jahr 2019 konnten insgesamt neun 
Fälle bearbeitet werden. Im Vergleich 
zum Vorjahr bedeutete dies ein leich-
tes Absinken der Fallzuweisung. In allen 
Fällen waren insgesamt 37 Verfahrens-
beteiligte einbezogen. Die Anzahl der 
Beschuldigten lag bei 12 Personen, der 
Geschädigten bei 13 Personen und bei 
den beteiligten Dritten – vorrangig Erzie-
hungsberechtigte – waren es 12 Per-
sonen.

Die Erstanregung zum Täter-Opfer-Aus-
gleich erfolgte durch die bearbeitenden
Staatsanwält*innen – in einem Fall durch 
das Amtsgericht, die Beauftragung 
durch die Jugendgerichtshilfe Magde-
burg. Dabei betrug die Dauer zwischen 
der Tat und dem Falleingang in drei 
Fällen 1–3 Monate, in drei Fällen 4–6 
Monate und in drei Fällen mehr als 6 
Monate.

Im Rahmen des Beratungsgespräches 
bei der Jugendberatung der Polizei 
wurde in zwei Fällen die Bereitschaft 
des Beschuldigten zum TOA signalisiert. 
Selbstmelder gab es keine. Alle neun 
Fälle konnten als geeignet eingestuft 
und angenommen werden. 
Die durchschnittliche Dauer der Fallbe-
arbeitung (Zeitraum vom Eingang des 
Falles bei der Vermittlungsstelle bis zur 
Rückgabe der Akte an die Staatsan-
waltschaft) lag bei drei Monaten. 

Deliktverteilung
Wie in den Vorjahren führten die Körper-
verletzungsdelikte die Statistik der Tat-
vorwürfe an. Im Einzelnen spiegelt sich 
die Verteilung wie folgt wider: 
• einfache Körperverletzung 
 nach § 223 StGB = 2 Fälle
• gefährliche Körperverletzung 
 nach § 224 StGB = 4 Fälle
• Bedrohung nach § 241 StGB = 2 Fälle
• Betrug nach § 263 StGB = 1 Fall

Ausgleichsbereitschaft und 
Wiedergutmachungsleistungen
In den meisten Fällen handelte es sich 
um Beziehungskonflikte im schulischen- 
und privaten Bereich. 
Fünf Fälle konnten erfolgreich geschlich-
tet werden. Dies entspricht einer Schlich-
tungsquote von 55 % und zeigt, dass 
das Angebot des Täter-Opfer-Ausglei-
ches nach wie vor von den Beteiligten im 
Jugendstrafverfahren gern genutzt wird. 
Zunehmend schwieriger wird jedoch 
der Zugang auf die Geschädigten. Trotz 
großen Zeitaufwandes werden die Betei-
ligten nicht erreicht bzw. signalisieren 
bereits am Telefon ihre Ablehnung zum 
Schlichtungsangebot. 

Im Vordergrund der Vor- und Ausgleichs-
gespräche standen die gemeinsame 
Tataufarbeitung im persönlichen Ge-
spräch. In allen fünf geschlichteten Fäl-
len reichte eine Entschuldigung des Be-
schuldigten als Schlichtungsergebnis aus. 

In vier Fällen wurde das TOA-Angebot 
von Seiten der Geschädigten abgelehnt. 
Gründe für die Verneinung sind u. a. die 
zu große Zeitspanne zwischen Tat und 
Sanktion, der Umzug in einen anderen 
Wohnort sowie das Infrage stellen des 
TOAs als geeignete Maßnahme.
Nach Rückgabe der Akten an die Staats-
anwaltschaft erfolgte keine Information 
zum weiteren Verfahren (Einstellung bzw. 
Weiterverfolgung). Einige Konfliktbetei-
ligte informierten die Schlichtungsstelle 
auf Anfrage zum Verfahrensausgang.

Resümee
Die statistische Auswertung ergab im Vergleich zum Vorjahr einen 
leichten Rückgang in den Fallzuweisungen und in der Annahme des 
TOA-Angebotes. Die Gründe wurden im vorrangegangenen Text 
bereits erwähnt.
Dennoch zeigt sich bei den erfolgreichen Schlichtungen, dass die 
Zufriedenheit der Konfliktparteien als auch die Akzeptanz der Koo-
perationspartner Ergebnis einer hohen Qualität des TOAs ist. Es geht 
um Konflikte von jungen Menschen mit den betroffenen / geschä-
digten Personen, bei deren Lösung sie durch einen Vermittler unter-
stützt, ihre persönlichen und die Bedürfnisse des anderen verstehen 
und lenken lernen. 
Aus diesem Grund kämpfen alle Fachstellen jedes Jahr um die 
Chance, dass der Täter-Opfer-Ausgleich als sinnvolle Alternative zum 
Strafverfahren und als befriedend wirkendes Angebot genutzt wird. 

Kooperation und 
Öffentlichkeitsarbeit
Der fachliche Austausch erfolgte jeweils 
4 x jährlich in der Regionalgruppe und 
4 x in der Landesprojektgruppe. Hier fan-
den konzeptionelle, rechtliche und orga-
nisatorische Fragen sowie Fallbespre-
chungen ihren Rahmen und steigerten 
damit die Qualität in der täglichen Arbeit.

Die Teilnahme an der Landesstatistik 
und an der bundesweiten TOA-Stati-
stik mittels einer geführten Datenbank 
wurde fortgesetzt.

Gemeinsam mit der Mitarbeiterin aus der 
Fachstelle des VSB Magdeburg wurde 
das TOA-Projekt in der Jugendgerichts-
hilfe, bei der Jugendberatung der Polizei 
und der Staatsanwaltschaft vorgestellt 
und nach Schnittstellen für eine gewinn-
bringende Kooperation gesucht.

Über die Zusammenarbeit mit den di-
rekten Verfahrensbeteiligten hinaus konn-
ten die Kompetenzen und Erfahrungen 
aus dem weiteren Beschäftigungsfeld als 
Diplom-Sozialpädagogin im Bereich der 
Hilfen zur Erziehung für die Vermittlungs-
arbeit genutzt werden. Im Rahmen der 
Fortbildung wurde an einer Tagung zur 
„Umsetzung der EU-Richtlinie über Ver-
fahrensgarantien für Kinder, die Verdäch-
tigte oder Beschuldigte im Strafverfahren 
sind“ teilgenommen. Die Fachzeitschrift 
TOA-Magazin gehört seit Jahren zur 
Literatur, um sich über Tendenzen und 
Entwicklungen außerhalb des innerstäd-
tischen Projektes zu informieren.
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Sozial braucht Digital

Die Soziale Gruppenarbeit ist ein Ange-
bot, das auf Freiwilligkeit der Inan-
spruchnahme basiert und in der Regel 
vom Jugendamt empfohlen wird. Die 
Soziale Gruppenarbeit als Hilfe zur Erzie-
hung hat sich in unserer Einrichtung auf 
dem Gut Glüsig fest etabliert. Sie wird 
als eine Methode der Sozialarbeit erfolg-
reich praktiziert und konnte vielen Kin-
dern und Jugendlichen nützliche Kom-
petenzen vermitteln.
Die Überwindung von Entwicklungs-
schwierigkeiten und Verhaltensproble-
men in verschiedenen Lebensbereichen 
sind vorherrschende Ziele für die uns 
anvertrauten jungen Menschen. Die 
Gruppenarbeit orientiert sich hierzu im 
Wesentlichen an Prinzipien und Grund-
haltungen und bedient sich planmäßiger 
Verfahren und Techniken um zu einem 
gewünschten Ziel zu gelangen. Neben 
Büchern, Zeitschriften, Radio, Kassetten, 
Fernsehen, Video, CDs, DVDs, Blu-ray, 
Telefon, diversen Spielkonsolen etc. sind 
Medien schon lange Teil der Gesellschaft 
und somit auch der sozialen Arbeit. Bei 
allem methodischen Vorgehen nehmen 
Kommunikation und Interaktion einen 
immer höheren Stellenwert ein, die sich 
nicht zuletzt aus dem rasanten, digitalen 
Wandel begründen.
Die Welt verändert sich unaufhörlich, 
Leben heißt Bewegung, Entwicklung 
und nichts bleibt im Stillstand. Das World 
Wide Web bietet enorme Annehmlich-
keiten und die Möglichkeit rund um die 
Uhr zu kommunizieren, zu spielen, einzu-
kaufen, Wissen zu erwerben und vieles 
mehr. Wir nutzen Technik für unsere 
Dokumentationen, für Hilfepläne, die 
Erstellung von Flyern, Plakaten, Abrech-
nungen, Protokollen etc. Wir schicken 
unkompliziert Informationen in Form von 
Mails, SMS usw. auf Plattformen unter-
schiedlichster Anbieter hin und her. Wir 
chatten, skypen und verbringen viel Zeit 
mit der modernen und angesagten Tech-
nik. Der digitale Wandel beeinflusst das 
gesamte Leben der Menschen und ist 
ständigen Veränderungen unterworfen.
Es bieten sich vielfältige Chancen aber 
auch Probleme.

Einerseits profitiert soziale Arbeit von 
der Mediennutzung, andererseits soll 
sie aber auch deren Nachteile ausbü-
geln. Durch Social Media ist es möglich 
mit den Klient*innen, Familienangehö-
rigen und Institutionen auf niedrigster 
Ebene unkompliziert zu kooperieren. 
Besonders bei Kindern und Jugend-
lichen verkürzen und vereinfachen sich 
Kommunikationswege, eine ständige 
Erreichbarkeit ist gegeben. Unsere Kids 
entwickeln auf digitaler Ebene auch ein 
Gemeinschaftsgefühl, wir sind mitein-
ander vernetzt und können uns über 
Termine, organisatorische Belange und 
bei Problemen kurzfristig austauschen. 
In unserer Gruppe heißt Internet unter 
anderem am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen, auch wenn man in entle-
genen Dörfern wohnt in denen Kontakte 
zu Gleichaltrigen manchmal rar sind. 

Allerdings stellt ungefilterter und unkon-
trollierter Medienkonsum eine große 
Herausforderung für viele, insbeson-
dere für Kinder und Jugendliche dar. Die 
lauernden Gefahren sind uns allen gut 
bekannt. Gewalt, Pornographie, Rechts-
extremismus, Kriegsverherrlichung, un-
gesunde Schönheitsideale bieten unge-
wünschte Einblicke und wecken die 
Neugier. Zu viel Zeit im Netz hat Suchtpo-
tenzial und kann zur Isolation führen. Das 
Verhältnis aus Scheinwelten und Realis-
mus kann aus dem Gleichgewicht gera-
ten, mit der leichtfertigen Preisgabe von 
persönlichen Daten wird man angreifbar. 

 Ansprechperson:
 Katrin Haake
 hafenstraße 7
 39340 haldensleben
 tel.: 0157 34363215

SOziAlE GRuppEnARBEiT in GlüSiG

Fazit:  
Digital braucht auch sozial

UNICEF schlägt vor:
• Alle Kinder müssen bezahlbaren Zugang zu qualitativ guten Online-
 Angeboten bekommen 
• Kinder müssen vor Online-Gefahren geschützt werden 
• Privatheit und Identität von Kindern muss geschützt werden
• Kinder müssen digitale Kompetenzen genauso lernen wie lesen, 
 schreiben und rechnen
• Die Privatwirtschaft muss ethische Standards und Praktiken vorantreiben,  
 um Online-Kriminalität zu unterbinden und strafrechtlich zu verfolgen
• Kinder gehören ins Zentrum einer Digital-Politik 

Ein instabiles Umfeld, aus denen in der 
Regel auch unsere Gruppenmitglieder 
stammen, kann schnell das Gefühl er-
zeugen „abgehängt“ zu sein. Sie verlie-
ren sich dann rasch in der virtuellen Welt. 
Auch unsere Kids verbringen zu Hause 
viel Zeit an den Geräten und es ist nicht 
immer leicht sie bei uns auf andere Akti-
vitäten zu lenken. Regelmäßig ist das 
eines unserer vorherrschenden Themen. 
In Gesprächen analysieren wir gemein-
sam, wer wie lange und was konsumiert. 
In der Regel wird im Netz viel kommuni-
ziert, gespielt und bei YouTube geschaut. 
Die Eltern haben meist wenig oder kei-
nen Einfluss mehr darauf. Nicht selten 
sind auch sie auf Grund ihrer häuslichen 
Situation Dauernutzer und überschreiten 
das gesunde Zeitmaß. Inhalt vieler Haus-
besuche war das Aufstellen von schrift-
lichen Zeitplänen nach Eintreffen aus der 
Schule zu Hause. Darüber hinaus fehlt es 
unseren Jugendlichen an Fachlichkeit.

Soziale Arbeit kann und muss mit der 
Vermittlung von Sozial- und Fachkompe-
tenz Desorientierungen entgegenwirken 
und den Umgang mit Medien begleiten.
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•••
Als die Klassensprecher*innen der Grund-
schule Anfang des Jahres zusammen-
gekommen sind, hatten sie ein gemein-
sames Ziel: Sie wollten etwas bewirken 
und ihren Beitrag leisten. Nicht erst 
seit der FridayforFuture Bewegung 
haben sich die Grundschüler*innen der 
Johannes-Gutenberg-Grundschule für 
soziale Zwecke und Sauberkeit einge-
setzt. Ihnen war es auch in diesem Jahr 
wichtig etwas zu bewirken. 

Zusammen mit der Schulsozialarbeit 
haben sich die Klassensprecher*innen 
hingesetzt und einen Plan ausgearbei-
tet. Zum einen war ihnen wichtig den 
Schulhof sauberer zu gestalten und in 
Zukunft zu halten. Jede Klasse wollte 
dabei helfen weniger Müll zu produzieren 
und diesen auch nicht mehr achtlos auf 
den Schulhof zu schmeißen. Es wurde 
ein Plan ausgearbeitet, dass jede Klasse 
an einem Tag in der Woche zuständig ist, 
den Schulhof von Müll zu säubern. So 
war jede Klasse einmal im Zweiwochen-
rhythmus zuständig. Den Klassen stehen 
dafür Mülleimer, Müllzangen und Hand-
schuhe zur Verfügung, die vom Schul-
sozialarbeiter organisiert wurden. Er lei-
tete die Schüler*innen auch im richtigen 

SCHulSOziAlARBEiT

und verantwortungsbewussten Umgang 
damit an, so dass die Klassen schnell 
alleine ihre Aufgaben übernehmen konn-
ten. Positive Resonanz kam von allen 
Seiten. Der Schulhof sei sehr sauber, 
das haben nicht nur die Schüler*innen 
selbst, sondern auch die Lehrer*innen 
und Eltern bemerkt. Aber auch viele 
Besucher*innen der Schule haben sich 
positiv geäußert. 

Bei einer Frühjahrsaktion im März, rund 
um den Aktionstag „Wolmirstedt putzt 
sich“, gab es neue Pflanzen für den 
Schulhof. Diese sollten dazu dienen, 
sich in der Schule wohler zu fühlen. 
Mit mehreren Schüler*innen verschie-
denster Klassen wurden zusammen mit 
dem Schulsozialarbeiter die Frühblüher 
dann in die Erde gebracht. Die rund 100 
Pflanzen wurden von der Stadt Wolmir-
stedt zu Verfügung gestellt und auf dem 
Schulgelände verteilt. 
Als zweiten Punkt haben sich die Klas-
sensprecher*innen dafür ausgespro-
chen, wieder einen Sponsorenlauf ab-
zuhalten, um u. a. wieder ein soziales 
Projekt zu unterstützen. Beim ersten 
Sponsorenlauf im Jahr 2017 ging ein 

 Ansprechperson:
 Rico Lehmann 
 Grundschule 
 „Johannes Gutenberg“ 
 Meseberger Straße 32 
 39326 wolmirstedt
 tel.: 039201 29481
 Mobil: 0178 1831274

Teil des erlaufenden Geldes an das ört-
liche Tierheim. In diesem Jahr wollten 
sie der Partnerschule im Senegal, der 
Case De Keur Thomas, einen Teil des 
erlaufenden Geldes für den Bau eines 
Brunnens spenden. Schon zu Weih-
nachten spendeten die Schüler*innen 
der Grundschule Arbeitsmaterialien und 
Kuscheltiere sowie Spielzeug. Im Okto-
ber war es dann soweit und der 3. 
Sponsorenlauf fand in der Grundschule 
Johannes Gutenberg statt. Das beson-
dere bei diesem Sponsorenlauf ist, dass 
jede*r Schüler*in sich seinen Sponsor 
selbst suchen musste. Im Dezember
dann konnte die Schulleiterin Frau 
Haensch der ehemaligen Lehrerin und 
Begründerin der Schule im Senegal, Frau 
Moritz, einen selbstgebastelten Gut-
schein über 500 € übergeben, womit der 
Brunnenbau mitfinanziert werden kann. 
Eine weitere Kooperation zwischen den 
Schulen soll auch weiterhin gepflegt 
werden. So ist für 2020 ein Projekt zum 
Thema Wasser geplant.

Ganztagsschule „Johannes Gutenberg“ und Grundschule Wolmirstedt
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•••
Förderschule „Johann Heinrich Pestalozzi“ in Haldensleben

Das Jahr 2019 war im Besonderen ein 
Aktionsjahr zum Erhalt der Schulso-
zialarbeit über das Jahr 2020 hinaus 
(Auslauf der Förderung) mit zahl-
reichen Aktionen von den regionalen 
Schulsozialarbeiter*innen in ganz Sach-
sen-Anhalt in Kooperation mit den regi-
onalen Netzwerkstellen und den Trägern 
der Schulsozialarbeit. Als Mitglied im 
Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit war die 
Schulsozialarbeiterin der FS Pestalozzi 
an der Entwicklung der Broschüre „2020 
und nun? 10 Jahre Schulsozialarbeit“ 
beteiligt, welche im Juni 2019 veröffent-
licht wurde. Alle Aktionen mündeten in 
dem landesweiten Fach- und Aktions-
tag am 26. September auf dem Dom-
platz in Magdeburg. Hier präsentierten 
die ca. 380 im Bundesland Sachsen-
Anhalt tätigen Schulsozialarbeiter*innen 
gemeinsam mit ihren Netzwerkstellen 
(14 Regionale Netzwerkstellen) und ihren 
Trägern die Arbeitsfelder, Tätigkeiten und 
multiplen Einsatzgebiete der Schulsozi-
alarbeit in Theorie und Praxisaktionen. 
Das Team der Schulsozialarbeiter*innen 
des Caritas Regionalverbandes Mag-
deburg e. V. stellte ihre Netzwerkarbeit, 
d. h. ihre Zusammenarbeit mit Koope-
rationspartner*innen in Einzelfall-, Grup-
pen- sowie Projektarbeit vor. Sie berei-
teten den Fachtag zuerst in Gemein-
schaft mit allen vier Regionalgruppen 
im Landkreis koordiniert von der regio-
nalen Netzwerkstelle Börde (ansässig 
im Mehrgenerationenhaus „ehfa“ Hal-
densleben) und dann in Kleingruppen-
arbeit im Caritas-Team vor. Der gelun-
gene Aktionstag ließ (und lässt) die 
Schulsozialarbeiter*innen hoffen, dass 
die Schulsozialarbeit im Land erhalten 
bleibt und das Entwickeln von Exper-
tise seit 2009 nicht einfach verloren geht 
und die Aufgabe als Entwicklungsbeglei-
tung am Ort Schule, der Förderung mit 
ressourcenorientiertem Blick, der Unter-
stützung sowie Hilfe in Schwierigkeiten 
und in Krisen (z. B. Kindeswohlgefähr-
dung, Missbrauch, Selbst- und Fremd-
gefährdung) nicht einfach verloren geht, 
Schüler*innen ihn entbehren müssen. 

Zudem stand 2019 in der Welt – so 
auch an der FS Pestalozzi im Zeichen 
des Klimaschutzes. Besonders in der im 
Jahreskreislauf wiederkehrenden Projek-
treihe „Ein Schulhof für Hochbeete“ in 
Kooperation mit der Garten Ehle Akade-
mie (GEA) ging es neben dem Erlernen 
von Bodenbearbeitung, Anbautechniken 
des ökologischen Gärtnerns auch um 
das Klima und um Umweltpädagogik. 
Zunächst wurden die sieben Hochbeete 
und auch der Schulgarten durch Erd-
arbeiten und Düngung „flott“ gemacht. 
Eltern halfen mit der Zurverfügungstel-
lung von Mist von Pferd und Kleintie-
ren, eine Lehrerkollegin mit Astknack, 
Abgelagertem und Kompost aus ihrem 
eigenen Bio-Garten. Neue Erde wurde 
von einer lokalen Gärtnerei gesponsert 
und angeliefert, sodass die erste Groß-
aktion im März von der Schulsozialar-
beit koordiniert, durchgeführt wurde. 
Auch für den nachfolgenden Projekttag 
im April stellte sie Kleingruppen zusam-
men und wählte in Abstimmung mit 
ihren Lehrerkolleg*innen Klassen für die 
Projektstunden aus. Möglichst jeder der 
Schülerschaft sollte über das Jahr an 
dem Projekt beteiligt sein. Sämereien 
und Kräuter wurden ausgebracht und 
im Mai Gemüse-Pflänzchen und eine 
Bienenweide im Schulgarten angelegt. 
Im August gab es einen Aktionstag zur 
Betrachtung dessen was über die Som-
merferien gewachsen war und erste Ver-
kostungen. Eine neue Erkenntnis war 

z. B. dass Rote Beete lecker schmeckt. 
Mit Lupen betrachteten die Kinder Pflan-
zen und Nützlinge in den Hochbeeten. 
Es gab Pflanzenbestimmungen (mit 
Bestimmungsbuch) und eine kleine Kräu-
terkunde. Aus den Ringelblumen- und 
Sonnenblumensamen aus Schulgarten 
und Beet in Ergänzung weiterer öko-
logischer Samen der GEA stellten die 
Schüler*innen Saat-Pellets her, um selbst 
daraus Bienenweiden anlegen zu kön-
nen. Im Herbst wurden letzte Ernten (z. B. 
Möhren, Rote Beete, Zwiebeln, Pasti-
naken, Kartoffeln) aus den Hochbeeten 
geholt und diese winterfest gemacht.

In punkto Prävention arbeitet die Schul-
sozialpädagogin unter anderem bereits 
langjährig mit der Sucht- und Drogenbe-
ratungsstelle in Haldensleben (DROBS) 
zusammen. Jedes Jahr führt sie mit 
einer Mitarbeiterin der DROBS Prä-
ventionsprojekte in den Klassenstufen 
8 (legale Substanzen) und Klassen-

             
2019 Aktionsjahr
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stufe 9 (illegale Substanzen) durch. Da 
Substanzmissbrauch ein Thema unter 
Jugendlichen ist, gründete sich aus der 
Notwendigkeit heraus, damit professio-
nell umzugehen, der Arbeitskreis Sucht 
und Drogen, bei dem die Schulsozial-
pädagogin der FS Pestalozzi mitwirkt. 
Als Angebot für die Eltern lud sie alle 
Erziehungsberechtigten zum thema-
tischen Elterncafé ‚Pubertät‘, bei dem 
auch Substanzmissbrauch und Com-
puterspielsucht (Gaming an PC und 
Konsole) angesprochen wurden. Das 
Thema Medienkompetenz rahmte sie in 
ein Foto-Projekt für die Klasse 7 ein. Ein 
Künstler aus Magdeburg vermittelte den 
Jugendlichen zum Thema ‚Freundschaft‘ 
nicht nur Foto-Techniken sondern auch 
medienpädagogische Inhalte. Wichtige 
Fragen waren z. B.: Wie verhalte ich 
mich in den Sozialen Medien fair?, Was 
tue ich nicht?.

Weitere Bedarfe, die sie auslotete und 
für entwicklungsfördernd hielt, gab es 
in den Bereichen Lernförderung (Fach 
Deutsch im Einzelsetting), Kreativität, 
Kunst, Kultur, Tanz, Theater, Zirkus, 
Sport und Musik. Sie bot eine wöchent-
liche Kunst AG an, begleitete Mädchen 
der Klasse 4 im Rahmen der Tanz AG 
bis zu den Sommerferien wöchentlich 
zur Tanzgruppe in der Jugendfreizeitein-
richtung „Kids & Co“ der Stadt und rief 
im März die Theater AG in Kooperation 

mit der Teilhabeberaterin der EUTB Hal-
densleben als klassen- und schulüber-
greifenden inklusives Theater-Projekt ins 
Leben. Dieser ‚Schülerschauspielclub‘ 
traf sich wöchentlich das ganze Jahr 
über. Das Stück wurde von der Koope-
rationspartnerin und Kindern der Theater 
AG geschrieben. 2020 sollen die Proben 
in einer Theater-Aufführung münden. 
Eine Zirkus AG entstand im Herbst aus 
dem Projekt Schüler-Zirkus, welches die 
Schulsozialarbeiterin in der Schulprojekt-
woche im Juni durchgeführt hatte.                         

Für diese Projektwoche der Schule 
organisierte sie zwei Projekte. Zum 
einen war das der dreitägige Schüler-
Zirkus, bei dem sie zusammen mit einem 
Artisten als Projektpartner ein Kinder-
zirkustraining durchführte, welches sei-
nen Abschluss in einer Performance 
vor der gesamten Schülerschaft, den 
Lehrer*innen und geladenen Eltern fand. 
Zum zweiten führte sie in Kooperation 
mit einer Erlebnispädagogin und Leh-
rerkolleginnen das teambildende Tages-
projekt „Floßbau“ durch. Hier bauten die 
teilnehmenden Schüler gemeinsam ein 
Floß, das sie dann zu Wasser ließen und 
damit auf dem Fluss Ohre nach einem 
Schatz suchten. 

Das Floßbauen führte die Schulsozial-
arbeiterin im September erneut als 
Gemeinschaft stiftendes reflektives 
Klassenprojekt für die Klassen 4 und 5 
durch. Zudem ging sie nach den Som-
merferien in neugebildete Klassen, um 
Kennlernstunden zu geben. Des Weite-
ren besuchte sie mit Vertretern der Klas-
sen 7 bis 9 eine Ausstellungseröffnung 
als geladene Gäste im Landkreisge-

 Ansprechperson:
 Claudia Hoffmeister
 FS pestalozzi 
 haldensleben
 Maschenpromenade 4
 39340 haldensleben
 tel.: 03904 2559
 Mobil: 0178 1831205

bäude zum Thema „Flucht – gestern und 
heute“ (mit Reflexionsrunde).                     
Im sportlichen Bereich organisierte sie 
über das Gremium ‚Regionalgruppe 
Haldensleben‘ das jährlich stattfindende 
(von den Schüler*innen heiß erwartete) 
Fußballturnier für Toleranz und Fairness 
(April, November) sowie das 1. Volley-
ball-Turnier im Zuge des ‚Beach am 
Markt‘ in Haldensleben (Juni) mit. Die 
Schüler*innen der FSP waren hier mit 
Geduld erfolgreicher.

Auch 2019 kooperierte sie wieder mit 
einem Musiker / Musikpädagogen im 
‚Trommelprojekt‘, welches seit drei Jah-
ren im November und Dezember statt-
findet. Die nun 9. Klassen (Beginn in der 
7. Klasse) übten gemeinsam mit dem 
‚Trommellehrer‘ (der diesmal auch am 
Klavier spielte, um einen der Gesangs-
teile zu begleiten), einer Klassenlehrerin 
und der Schulsozialarbeiterin an der Cal-
cha (eine der verwendeten Trommeln) 
zwei Stücke zur Aufführung beim Weih-
nachtsprogramm am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien, dem Jahres-
abschluss. 10 Jahre 

Schulsozialarbeit
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Kooperationsprojekt der Schulsozialarbeiterinnen an der Ganztagsschule Gutenberg und 
der Gemeinschaftsschule Leibniz in Wolmirstedt

Das 3. Sommerferiencamp in der Jugendherberge in Haldensleben wurde von den Schulsozialar-
beiterinnen der Ganztagsschule Gutenberg und der Gemeinschaftsschule Leibniz (aus Wolmirstedt) 
vom 24.07.2019 bis 26.07.2019 gemeinschaftlich organisiert und angeboten. An dem dreitägigen 
Camp nahmen insgesamt 12 Schüler*innen aus den Klassenstufen 5 bis 7 teil.

1. Tag: Kennenlernen und Schlauchbootfahren auf der Ohre
Der 1. Tag diente dazu, die Jugendherberge und sich gegenseitig kennenzulernen. 
Am Morgen nahmen die Schulsozialarbeiterinnen Frau Achtelik und Frau Held die Kin-
der und Jugendlichen in Empfang und beantworteten noch offene Fragen.
Die Teilnehmenden erhielten durch den Herbergsvater eine Belehrung zum Aufent-
halt und der Nutzung der Jugendherberge und des Außengeländes. Die Zimmer 
wurden zugeteilt und die Jugendlichen waren bis zum gemeinsamen Mittagessen 
damit beschäftigt, sich in ihren Zimmern einzurichten und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Anschließend folgte schon das erste Highlight des Tages bei hochsom-
merlichen Temperaturen von 37 Grad Celsius – eine gemeinsame Schlauchbootfahrt 
auf der Ohre. Bei einem Wasserstand von ca. 1 m wurde an verschiedenen Bade-
stellen mit den Schlauchbooten angelegt und viele nutzen die Gelegenheit, ausge-
lassen zu schwimmen und sich abzukühlen. Das Schlauchbootfahren stellte (meist) 
in 5er-Teams und in Begleitung eines erfahrenen Begleiters aus der Jugendherberge 
und den zwei Schulsozialarbeiterinnen eine teamsportliche Herausforderung dar: Wie 
steuere ich so ein Boot? Wer paddelt? Wer navigiert mit Worten und wer sitzt in der 
Mitte und sonnt sich? Finden wir beim Rudern einen gemeinsamen Rhythmus um vor-
wärts zu kommen?
Alle hatten viel Spaß beim Paddeln über das Wasser, vorbei an sich abwechselnden 
Seerosenfeldern, entlang der sommerlichen, von der Sonne flirrenden Sommerwie-
sen und Pferdekoppeln und den kleinen Badeaktivitäten.
Der Spätnachmittag konnte zum Ausruhen (im Schatten) oder zum freien Spiel auf 
dem Außengelände genutzt werden.
Nach dem gemeinsamen Abendbrot fanden sich alle für ein paar Kennenlernspiele 
auf der Wiese der Jugendherberge ein. Die Mädchen organisierten zu etwas späterer 
Stunde eine Disco im Aufenthaltsraum der Jugendherberge. 

2. Tag: Besuch des Rolli-Bades in
Haldensleben, Wikinger-Schach und 
Nachtwanderung
Nach dem gemeinsamen Frühstück 
in der Jugendherberge wurden die 
Schüler*innen mit einem Bus-Shuttle 
zum Erlebnisbad „Rolli-Bad“ ans andere 
Ende der Stadt gefahren und verbrach-
ten dort schwimmend oder relaxend auf 
der Sonnenliege den Vormittag. Gegen 
Mittag wurden alle Teilnehmenden mit 
dem Bus zurück in die Jugendherberge 
gebracht. Nach dem Mittagessen hatten 
die Jugendlichen aufgrund der Hitze von 
37 Grad Celsius Zeit zur freien Verfü-
gung. Manche ruhten sich in ihren Zim-
mern aus, andere schauten Fernsehen 
im Aufenthaltsraum und wieder andere 
erprobten erstmalig auf dem Gelände 
der Jugendherberge das Wikinger-
Schach in mehreren Runden mit den 
zwei Schulsozialarbeiterinnen oder nut-
zen die Zeit für persönliche Gespräche 
mit den Sozialpädagoginnen im Schatten 
auf der Picknickdecke.
Nach dem gemeinsamen Abendbrot 
spielten alle Teilnehmer*innen in zwei 
Mannschaften teambildend bei kühleren 
Sommertemperaturen Wikinger-Schach.
Gegen 21.15 Uhr wurden wir zur Nacht-
wanderung „Geistesblitz“ von dem Anlei-
ter in der Jugendherberge abgeholt und 
wanderten erst im Halbdunkel, dann im 
Dunkeln mit verschiedenen Aufgaben, 
die im Wald gemeinschaftlich gelöst 
werden mussten (z. B. eine Taststation 
mit Gegenständen und Vogelstimmen 
erraten sowie Figuren im Schattenthea-
ter erkennen). Das Ziel der Wanderung 
durch die Nacht war es, als Gruppe 
drei Schlüssel zu erwerben, mit denen 
eine Schatztruhe geöffnet und der Inhalt 
untereinander aufgeteilt werden sollte. 
Nach dem Erringen der drei Schlüssel 
musste jedoch die Schatztruhe erst im 
dunklen Wald (nach bestimmten Indizien) 
entdeckt, die Trägerin der Schlüssel nicht 
aus den Augen verloren werden und zur 
Jugendherberge gebracht werden.
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3. Tag: Besuch des Technikmuseums 
„Alte Ziegelei“ in Hundisburg mit 
Töpferkurs
Der dritte Erlebnistag begann mit einem 
Besuch des Technikdenkmals „Ziege-
lei Hundisburg“, in dem wir freundlich 
empfangen wurden und eine Führung 
über das Gelände und durch die Werk-
stätten sowie die stillgelegten Brennöfen 
erhielten und somit Wissenswertes über 
die traditionsreiche Geschichte dieses 
Ortes und die Herstellung und Brenn-
weise von Ziegeln zu erfahren.
Nach der Besichtigung konnten die Teil-
nehmer*innen sich in der Töpferwerksatt 
ausprobieren und kleine Gefäße und 
Figuren töpfern.
Danach erkundeten wir in zwei Touren 
mit der Bahn das Gelände der „Alten 
Ziegelei“.
In den Mittagsstunden konnten dann die 
Eltern ihre Kinder von der Ziegelei in Hun-
disburg glücklich und angefüllt mit Erleb-
nissen wieder mit nach Hause nehmen. 

 Ansprechpersonen:
 Frauke Held
 Gemeinschaftsschule   
 „Johannes Gutenberg“ 
 Meseberger Straße 32 
 39326 wolmirstedt
 tel.: 039201 29481
 Mobil: 0178 1831558

 Kathrin Achtelik
 Gemeinschaftsschule 
 „G. w. Leibniz“ 
 Gipfelstr. 17
 39326 wolmirstedt
 tel.: 039201 29481

3-tage-CAMp
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 Ansprechperson:
 Nadine Tobian
 norbertusgymnasium
 nachtweide 77
 39124 Magdeburg
 tel.: 0391 2445016   
 Mobil: 0178 4155715

Der Mädchenkreis ist geschlechtsspe-
zifisch ausgerichtet, um die speziellen 
Lebenslagen von Mädchen zu berück-
sichtigen. Gleichgeschlechtliche Grup-
pen ermöglichen in ihrem Rahmen mehr 
Offenheit. Der geschützte Rahmen der 
geschlechtsspezifischen Ausrichtung 
soll den Mädchen die Möglichkeit bie-
ten, eine Atmosphäre von Vertrauen und 
Gemeinschaft unter Mädchen erfahren 
zu können. 

Soziale Gruppenarbeit bietet den 
Mädchen Hilfe und Unterstützung an. 
Schwerpunkt ist die Förderung der 
sozialen Kompetenz mit dem vorrangi-
gen Ziel, Mädchen zu befähigen, mit 
schwierigen Lebenssituationen umzu-
gehen und eine anerkannte Rolle in der 
Gesellschaft einzunehmen. Sie sollen 
Eigenverantwortung für ihr Handeln 
übernehmen und gleichzeitig die indivi-
duellen Problemlösungskompetenzen 
verbessern. Zur Zielgruppe gehören 
Mädchen der Klassenstufen 5 bis 7. Der 
Mädchenkreis bietet Entwicklungsunter-
stützung in Bezug auf den Erwerb von 
Schlüsselkompetenzen im sozialen und 
emotionalen Bereich, das Angebot ist 
als feste Kleingruppe konzipiert. 

Im Mädchenkreis werden soziale Kom-
petenzen erworben und erweitert, 
Beziehungen aufgebaut und Bezie-
hungssicherheit erfahrbar gemacht. 

Norbertusgymnasium Magdeburg

Mädchenkreis – geschlechtsspezifische soziale Gruppenarbeit 
für Mädchen der Klassenstufen 5 bis 7           Geht es   euch gut?

Der Mädchenkreis bietet den Mädchen die Möglichkeit, sich mit 
ihren Stärken und Schwächen auseinanderzusetzen und diese zu 
akzeptieren, sich und ihren Fähigkeiten zu vertrauen, mit Gleich-
altrigen auszukommen sowie Problemsituationen besser lösen zu 
können. Die konkreten Inhalte bzw. die Ausrichtung der Angebote 
entwickeln sich letztlich an den Problemlagen der einzelnen Mäd-
chen und den dadurch notwendigen Schwerpunktsetzungen bei 
der Erarbeitung von Lösungsmodellen. 

Unter sozialpädagogischer Anleitung und den entwickelten kom-
munikativen Strukturen der Gruppe werden gelingende Formen der 
Verständigung und Bewältigung erarbeitet, erprobt und eingeübt. 
Als methodische Grundlagen haben sich zumeist Mischformen aus 
handlungs- und erlebnispädagogischen sowie bewegungs- und 
körperorientierten Ansätzen und gesprächsorientierten Elementen 
etabliert. Diese beziehen unterschiedliche Theorien und Arbeits-
prinzipien ein wie z. B. den systemischen Ansatz, geschlechts-
spezifische Arbeit, Ressourcen- und Lösungsorientierung und 
Lebensweltorientierung. Praktisch sieht das dann vielleicht so aus: 
„Nehmt euch ruhig schon mal eine Tasse Tee und kommt in den 
Gesprächskreis.“ sagt die Schulsozialarbeiterin.

In der Mitte liegen Gesprächssteine und alle sind eingeladen zu 
berichten, wie es ihnen momentan geht. Lebhaft wird überlegt, 
wie man die gemeinsame Zeit verbringen möchte. „Lass uns doch 
mal wieder Geocaching machen!“, „Unsere Lichtkästen sind auch 
noch nicht fertig.“, „Wir müssen auch noch überlegen, was wir in 
den Sommerferien zusammen unternehmen wollen!“. Man kommt 
ins Reden und geht auf Traumreisen, entspannt sich bei einem 
Beauty-Nachmittag, bastelt und malt, geht spazieren und erzählt 
sich Geheimnisse. Das ist der Mädchenkreis.  

Es ist mittwochs kurz nach 13 Uhr und das Büro der Schulsozial-
arbeiterin am Norbertusgymnasium füllt sich mit sich fröhlich unter-
haltenden Mädchen. „Was machen wir heute?“, „Geht es euch 
allen gut?“ sind als Fragen zu hören. Und schon sind wir mitten-
drin, im Mädchenkreis.
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Arbeit statt Strafe

Ein Projekt zur Tilgung uneinbringlicher Geldstrafen 
durch gemeinnützige Arbeit

Aufgrund der entsprechenden Verordnung können zu Geld-
strafen verurteilte personen, die wegen Schulden, Arbeits-
losigkeit, unterhaltsverpflichtungen etc. nicht zahlungsfähig 
sind, durch das Ableisten von gemeinnützigen Stunden die 
Geldstrafe tilgen. Denn die bei uneinbringlichkeit angeordnete 
ersatzfreiheitsstrafe bedeutet für die Betroffenen eine unbillige 
härte. Mit diesem projekt soll Menschen, denen wegen ihrer 
Zahlungsunfähigkeit die haft droht, eine sozialpädagogisch 
begleitete Alternative angeboten werden, um ihre Schuld durch 
aktives tun zu begleichen.

Seit dem 1. Januar 1999 ist dieses projekt beim caritas 
regionalverband Magdeburg ansässig. Die Arbeit beinhaltet 
die Vermittlung in gemeinnützige Arbeit, die Begleitung und 
Betreuung bei auftretenden problemen, die Akquisition von 
neuen einsatzstellen sowie der regelmäßige kontakt zu den 
bestehenden Beschäftigungsgebern, die Gespräche mit den 
Anleiter*innen vor Ort und der ständige Austausch mit den 
Mitarbeiter*innen beim Sozialen Dienst der Justiz.

Den inhaltlichen Schwerpunkt der Beratungsgespräche kenn-
zeichnen Informationen zur tilgungsmöglichkeit der ausge-
sprochenen Geldstrafe durch gemeinnützige Arbeit bzw. durch 
ratenzahlung, sowie die erläuterungen und hinweise zur Verfah-
rensweise bei Vermittlung in eine gemeinnützige Beschäftigung.

Die Grundlage für eine erfolgreiche Vermittlungstätigkeit bildet 
die Bereitschaft der einsatzstellen, Möglichkeiten zur Ableis-
tung von gemeinnützigen Stunden zu schaffen.

Das projekt kooperiert mit 79 einsatzstellen in Magdeburg.

Damit blieb die Anzahl der Beschäftigungsstellen innerhalb der 
Stadt stabil. Doch ohne neue Akquisition ist der hohe Vermitt-
lungsbedarf mit immer schwierigeren klient*innen schwer zu 
bewältigen. 

Denn eine gute Tilgungsrate wird durch die Faktoren 
• vielfältiges Arbeitsangebot, 
• wohnortnahe einsatzmöglichkeit,
• sofortiges Vermitteln in ein geeignetes Beschäftigungsver-
 hältnis nachhaltig beeinflusst.

Somit bleibt die kontinuierliche und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit den einsatzstellen ein wichtiger punkt in der 
projektarbeit.

Integrierte Beratungsstelle

• über 80 % der Klient*innen beziehen Arbeitslosengeld 
 wirtschaftliche Situation der klienten der Gerichtshilfen 

Einkünfte Klienten Prozent

Arbeitslosengeld I 9 4,2 % 

Arbeitslosengeld II 165 76,0 % 

Sozialhilfe 7 3,2 % 

Einkommen 13 6,0 % 

keine Einnahmen 10 4,6 % 

Rente 5 2,6 % 

sonstiges (Bafög) 8 3,7 % 

• über 35 % der Klient*innen sind nicht älter als 30 Jahre
 Altersstruktur der Gerichtshilfen   

Altersgruppe Klienten Prozent

20 – 30 77 35,5 %

31 – 40 80 36,9 % 

41 –  50 30 13,8 % 

51 – 60 23 10,6 % 

über 60 7 3,2 % 

287 Fälle wegen einer Gerichtshilfe  
 • 217 neuzugänge 
 •  570 Altfälle 2018

103 Fälle wegen einer Auflage 
 •  89 neuzugänge 
 •  14 Altfälle 2017

Innerhalb des projektes werden 35 wochenstunden durch 
zwei Mitarbeiter*innen geleistet.
Beide Mitarbeiter*innen sind in einer teilzeitanstellung be-
schäftigt.

Den Berichtszeitraum kennzeichnet eine Gesamt-Fallbe-
lastung von 390 Zuweisungen. Darin sind sowohl die per-
sonen mit einer Geldstrafe (Gerichtshilfe) erfasst als auch die 
klient*innen, welche innerhalb einer Auflage gemeinnützige 
Stunden ableisten müssen.
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Allgemeine soziale Beratung 

Die allgemeine soziale Beratung ist ein unverzichtbarer Grund-
dienst der caritas. In der allgemeinen sozialen Beratung wird 
eine große Bandbreite sozialer probleme bewältigt. Sie ist ein 
niederschwelliges Beratungsangebot und offen für alle Men-
schen, unabhängig von Geschlecht, nationalität und konfession. 

Das Angebot der allgemeinen sozialen Beratung wurde im 
Berichtszeitraum von hilfesuchenden jeden Alters und natio-
nalität in Anspruch genommen. es wurde sowohl von Alleiner-
ziehenden, Familien und Berufstätigen als auch Jugendlichen, 
Senior*innen oder Arbeitssuchenden frequentiert. hierbei ist 
sie oft eine erste Anlaufstelle für Menschen mit akuten persön-
lichen, finanziellen und sozialen Schwierigkeiten und orientiert 
sich unmittelbar an der Lebenswelt der ratsuchenden per-
sonen. Menschen, die nicht wissen an wen sie sich mit ihren 
problemen wenden können, wird in der allgemeinen sozialen 
Beratung schnell, einfach und unbürokratisch geholfen. Ziel der 
hilfe ist, den Betroffenen neue perspektiven aufzuzeigen und 
gemeinsam mit den Betroffenen mögliche Lösungswege zu 
erarbeiten, um die persönliche, finanzielle und soziale Situation 
zu stabilisieren.

Die Beratungen finden in Form von offenen Sprechstunden, zu 
vereinbarten terminen oder bei hausbesuchen statt. Vermehrt 
lässt sich festhalten, dass die klient*innen die direkte, persön-
liche kontaktaufnahme nutzen und schätzen. eine (erst)-Bera-
tung in krisenfällen findet in der regel unverzüglich statt. Bera-
tungen sind zusätzlich auch telefonisch und per e-Mail möglich. 
Die Beratung unterliegt der Schweigepflicht und ist kostenfrei.

Angebotsspektrum der allg. sozialen Beratung:  
• erste Anlaufstelle, koordinations- und Vermittlungsstelle
• clearingstelle bei unklaren Zuständigkeiten oder 
 Mehrfachproblematik  
• koordinierung notwendiger Schritte zum Abwenden der 
 notlage
• Vermittlung an bzw. einbezug von spezifischen Fachdiensten 
• klärung der sozialen und finanziellen haushaltssituation
• existenzsicherung
• Beratung und Information über existenzsichernde 
 Maßnahmen  
• Beratung bei Fragen zu Leistungen nach SGB II und SGB XII 
• Fragen zu wohngeld, kindergeld, kinderzuschlag  
• hilfe bei Schriftverkehr  
• schnelle Soforthilfe (kleiderkammer, Lebensmittel etc.)
• Ausfüllen von Anträgen und Formularen  
• kleinere Schuldenregulierungen  
• Beratung bei bedrohlichen Schulden wie energieschulden  
 und Mietschulden
• kontaktaufnahme mit Stromversorgern, Vermietern  
• hilfe bei wohnungssuche  
• hilfestellung im umgang mit Ämtern  
• krisenintervention  
• Anträge auf Stiftungsmittel bei unverschuldeter notlage 
 und erstellen des Sozialberichts 

 Ansprechperson:
 Matthias Urban
 Michael Müller
 M.-J.-Metzger-Str. 1a     
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961203

• über 16 % aller Straftaten sind Verkehrsdelikte 
 Deliktstruktur der Gerichtshilfen (eine Auswahl)  

Deliktart Klienten Prozent

Betrug 31 14,3 % 

Diebstahl 28 12,9 % 

Fahren ohne Führerschein 17 7,8 % 

Körperverletzung 14 6,5 % 

Beleidigung 12 5,6 % 

Fahren unter Alkohol 10 4,6 % 

Leistungserschleichung 9 4,1 % 

sonstige Verkehrsdelikte 8 3,7 % 

BtmG 7 3,2 % 

Sachbeschädigung 7 3,2 % 

unerlaubter Waffenbesitz 5 2,3 %

 

Die Beendigungen im Berichtszeitraum stellen 
sich wie folgt dar:
Ableistung

Status 
Klienten  

GH
Pro-
zent

Klienten 
Aufl.

Pro-
zent

vollst. Ableistung 101 35,2 % 58 56,3 % 

GA u. Ratenzahlung 2 0,7 % - -

Teiltilgung 57 19,9 % 14 13,6 % 

keine Arbeitsaufnahme 55 19,1 % 18 17,5 % 

noch nicht beendet 72 25,1 % 13 12,6 %

Fazit:
Insgesamt wurden im Jahr 2019 durch die 
Vermittlung des Projektes: 
• 39.935 Stunden gemeinnützige Arbeit geleistet 
• 5.969 Hafttage vermieden
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Ausblick
Die Zahl der rat- und hilfesuchenden Personen, die 
die allgemeine soziale Beratung aufsuchen, ist auch 
im vergangenen Jahr nicht geringer geworden. Aber 
wie auch im vergangenen Berichtszeitraum finden 
viele Klient*innen erst spät den Weg in die allge-
meine soziale Beratung, sodass sich eine Unter-
stützung immer schwieriger gestaltet, da in der 
Mehrzahl der Fälle bereits multiple Problemlagen 
entstanden sind. 
Die Zahl der Personen mit einen Beratungs- und 
Unterstützungsbedarf wird auch in den kommen-
den Jahren nicht abnehmen. Die Problemlagen, die 
dabei entstehen, werden komplexer und benötigen 
eine umfangreiche Beratungsleistung. Mit einem 
Rückgang von rat- und hilfesuchenden Personen ist 
deshalb nicht zu rechnen.
Somit ist es weiterhin äußerst notwendig, dass eine 
bedarfsorientierte, niederschwellige Hilfe angeboten 
wird, wie es die allgemeine soziale Beratung des 
Caritas Regionalverbandes Magdeburg e. V. ist. 

Zusammenarbeit mit anderen Fachdiensten:
Die allgemeine soziale Beratung ist auf Zusammenarbeit mit 
anderen Fachdiensten angelegt. Bei problemen, die nicht 
direkt in der Beratungsstelle geklärt werden können, findet 
eine kooperation mit oder Vermittlung zu einem spezifischen 
Fachdienst statt.

 Ansprechperson:
 Michael Müller
 M.-J.-Metzger-Str. 1a  
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961214

Beratungsumfang 
Im Jahr 2019 umfasste die allgemeine 
soziale Beratung die Betreuung von über 
200 Fällen. neben dem Angebot der 
Inanspruchnahme der Beratung zu den 
Sprechzeiten wurden zusätzlich haus-
besuche, aufgrund der körperlichen ein- 
geschränktheit der klient*innen oder 
auswärtigem wohnsitz, durchgeführt.

Für die Bearbeitung der problemsituati-
onen der klient*innen ergaben sich 560 
Beratungskontakte.

Bei einigen klient*innen genügt ein ein-
maliger kontakt. Bei vielen klienten 
wurde jedoch aufgrund der komplexität 
der problemlage ein längerer Beratungs-
zeitraum notwendig. Die Beratungslei-
stungen der allgemeinen sozialen Bera-
tung mussten hier häufiger in Anspruch 
genommen werden, da viele persönliche 
Gespräche, Beratungen, hilfestellungen 
beim Schriftverkehr, Formularhilfen, Be-
gleitung zu Behörden und Ämter notwen-
dig wurden.

560
Beratungs-

kontakte

Zusammenarbeit erfolgt hauptsächlich mit:  
• Schuldenberatungsstellen Magdeburg 
• Soziale Dienste der Magdeburger Stadtmission    
• erziehungsberatung, Schwangerschaftsberatung   
• Migrationserstberatung   
• ehe-, Familien- und Lebensberatung  
• Sozialpsychiatrischem Dienst  
• Agentur für Arbeit  
• Sozialamt Magdeburg  
• Jobcenter der Landeshauptstadt Magdeburg  
• wohnungsbaugesellschaft Magdeburg
• Bahnhofsmission Magdeburg  
• Bürgerbüros bzw. Einwohnermeldeämtern
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 Ansprechpersonen:
 Anne Grundmann 
 Dr. Susan Klapötke
 haus Mutter teresa
 Am charlottentor 31    

 39114 Magdeburg
 tel.: 0391 8185857 
 (mit Anrufbeantworter)

Die EFL-Beratung 
hat in diesem Jahr 87 Fälle betreut. ein 
Schwerpunkt der Beratungsstelle ist 
nach wie vor die paarberatung sowie 
die unterstützung nach trennungs- und 
Scheidungssituationen. Bei der Lebens-
beratung standen die Bewältigung von 
kritischen Lebensereignissen (z. B. tren-
nungen, Arbeitsplatzverlust), Selbstwert-
problemen und psychischen Störungen 
wie Angsterkrankungen und Depressio-
nen im Vordergrund. In einigen Fällen 
erfolgte die weitervermittlung an nieder-
gelassene psychotherapeut*innen. Da 
dies teils mit wartezeiten verbunden ist, 
diente die Lebensberatung als wichtige 
hilfe die klient*innen in dieser Zeit zu 
stabilisieren. 

Die Erziehungsberatung
hat in diesem Jahr 129 Fälle betreut. 
Der trend einer Zunahme der warte-
zeiten am ende des Jahres 2018 hat 
sich wie erwartet im Jahr 2019 fortge-
setzt. Die klient*innen mussten ver-
mehrt längere wartezeiten von bis zu 
drei Monaten in kauf nehmen. 

Zudem ist zu berichten, dass sich der 
Anteil der Beratung von Familien in tren-
nungs- und Scheidungssituationen im 
vergangenen Jahr von 24 % (2018) auf 
49 % (2019) ungefähr verdoppelt hat. 
häufig wenden sich diese klient*innen 
nach empfehlungen des Jugendamts 
oder gerichtlichen Anordnungen an 
unsere Beratungsstelle. Auch perspek-
tivisch ist von einer starken nutzung 
des Beratungsangebotes im Bereich 
„trennung und Scheidung“ auszugehen. 
Diese entwicklung spiegelt sich auch 
in gehäuften Anfragen externer einrich-
tungen nach der Durchführung von wei-
terbildungen und Vorträgen zum thema 
„kinder im trennungs- und Scheidungs-
konflikt“ wieder. Auch hier waren die 
Mitarbeiterinnen aktiv tätig.

psychologische Beratungsstelle für Ehe-, Familien-, 
Erziehungs- und lebensfragen
unsere psychologische Beratungsstelle befindet sich im Jugend- und Sozialzentrum 
„Mutter teresa“ im Stadtteil cracau. Im Jahr 2019 wurden von uns insgesamt 218 
Fälle betreut.

2019 haben die Beraterinnen 1751 kontakteinheiten durchgeführt. Davon entfielen 
743 kontakteinheiten auf die ehe- und Lebensberatung, sowie 1008 kontaktein-
heiten auf die erziehungsberatung. Die Beratungen fanden in Form von einzelsit-
zungen sowie auch als paar- und Familiengespräche statt. 

1.751kontakte

ebenso war eine Zunahme der Beratung 
von klient*innen mit Migrationshinter-
grund von 6 % auf 11 % zu beobachten. 
Die sprachlichen hürden und kulturellen 
Besonderheiten stellen die Beraterinnen 
dabei vor besondere herausforderungen.

wie auch in den Jahren zuvor nahmen 
wir an den treffen der träger der Bera-
tungsstellen in der Stadt Magdeburg, 
des Arbeitskreises „kinderschutz und 
frühe hilfen“ sowie an den treffen des 
Multiprofessionellen teams im rahmen 
der kooperation zwischen der Magde-
burger Stadtmission und caritas teil. 
Diese Zusammenarbeit und der fall-
bezogene Austausch werden auch im 
kommenden Jahr fortgesetzt.

2018 2019
24 %
Beratung von Familien 
in Trennungs- und 
Scheidungssituationen

49 %
Beratung von Familien 
in Trennungs- und 
Scheidungssituationen
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Kurberatung und -vermittlung

 Ansprechperson:
 Natalia Wolf
 M.-J.-Metzger-Str. 1a 
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961206

Mutter- / Vater-Kind-Kur als Pflichtleistung der 
gesetzlichen Krankenkassen
um Müttern und Vätern in solchen belastenden Situationen 
wirksam zu helfen, wurde die Mutter- / Vater-kind-kur in den 
Leistungskatalog der gesetzlichen krankenkassen aufgenom-
men und gehören seit 2007 zu den pflichtleistungen der GkV. 
Sie ist eine stationäre Vorsorgemaßnahme mit einer Dauer von 
drei wochen und hat die kräftigung der Gesundheit der Mut-
ter / des Vaters zum Ziel.

während der Maßnahme sollen Bewältigungsstrategien sowie 
ein besserer umgang mit dem Alltagsstress erlernt werden. 
Der körper soll durch abwechslungsreiche ernährung und 
Bewegung gestärkt und regeneriert werden. Durch Gespräche 
mit therapeutischem personal sowie den Austausch mit  
anderen eltern sollen Stress und probleme abgebaut und 
Strategien für eine bessere Alltagsgestaltung entwickelt wer-
den. In dieser Zeit werden die eltern von ihren Alltagsaufgaben 
entlastet und haben dadurch mehr Zeit für gemeinsame Aktivi-
täten mit ihren kindern. Diese sorgen für neue erlebnisse und 
festigen die Mutter- / Vater-kind-Bindung.

Kurberatungs- und -vermittlungsstelle als 
Ansprechpartner für hilfesuchende Eltern
Die kurberatungs- und -vermittlungsstelle des caritas regio-
nalverbandes Magdeburg e. V. steht den betroffenen eltern zur 
Seite und unterstützt sie bei der Beantragung und Vermittlung 
solcher Maßnahmen.

So wendeten sich im Jahr 2019 245 neuklient*Innen an die 
Beratungsstelle persönlich. 56 personen meldeten sich tele-
fonisch oder per e-Mail. So wie in den Jahren davor, war es 
auch im letzten Jahr nicht immer einfach, einen platz zu finden. 
Der Grund dafür war die schwierige Belegungssituation der kli-
niken, was auf eine hohe nachfrage der Maßnahme hindeutet.

Im Vergleich zum Jahr 2018 ist 2019 ein leichter Anstieg an 
hilfesuchenden zu beobachten. Auch die Anzahl der Väter, 
die eine Vater-kind-kur für sich in erwägung gezogen haben, 
ist deutlich gestiegen. während im Jahr 2018 fünf Väter die 
Beratungsstelle aufgesucht haben, waren es 2019 schon 27.

Auch die schwierige finanzielle Lage mancher Familien war 
2019 wieder ein thema in der Beratungsstelle. So konnten vier 
Mütter Dank der Spende der karstadt warenhaus Gmbh in 
Magdeburg finanziell unterstützt werden. Diese unterstützung 
ist für die Zwecke der Mutter-kind-kur gedacht und wird an 
finanziell schwache Familien ausgezahlt, die in einer einrich-
tung des Müttergenesungswerkes kuren.

wir freuen uns, dass wir mit hilfe der karstadt warenhaus 
Gmbh finanziell benachteiligten Familien einen angenehmen 
kuraufenthalt ermöglichen konnten und hoffen auf eine weiter-
hin gute Zusammenarbeit!

Mütter und Väter in aktueller erziehungsverantwortung haben es nicht immer einfach. Die Vereinbarkeit von 
Familie, haushalt, kindererziehung und Beruf ist oft mit zahlreichen herausforderungen verbunden. Stress, 
ständiger Zeitdruck und Müdigkeit lassen sich dabei nicht immer vermeiden. Oft kommen probleme im 
Beruf, sozialem umfeld oder in der Familie hinzu, die sich negativ auf den gesundheitlichen Zustand der 
eltern auswirken. So kann die Gesundheit der Mutter/des Vaters in Gefahr geraten, krankheiten können 
entstehen oder sich verschlimmern. Auch das Verhältnis zu den kindern kann sich verschlechtern. All dies 
kann die eltern in ihrem Mutter-/ Vatersein stark beeinträchtigen.

Die folgende Tabelle gibt einen kurzen Überblick 
über die wichtigsten Zahlen der Beratungsstelle: 

Die wichtigsten Daten aus der Kurberatung

Hilfesuchende insgesamt (persönliche Beratung) 245

Beratungsgespräche insgesamt (pers. Beratung) 691

Beratung am Telefon und per E-Mail 56

Gestellte Anträge 104

Bewilligte Mutter- / Vater-Kind-Kuren 86

Kinderkuren – neue Anfragen -

Kuren für pflegende Angehörige – neue Anfragen -

Vermittelte finanzielle Beihilfe für Kuren aus den 
Mitteln des Müttergenesungswerkes

1.450 € 
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 Ansprechperson:
 Brigitte Kiehl
 M.-J.-Metzger-Str. 1a 
 39104 Magdeburg
 tel.: 0391 5961205

Migrationsberatung für erwachsene zuwanderer

unser Beratungsangebot richtet sich 
grundsätzlich an alle Migrant*innen der 
Landeshauptstadt Magdeburg. Ledig-
lich die Zielgruppe der 12 bis 27-jährigen 
jugendlichen Migrant*innen wird nach 
den kriterien des Bundesmigrationspro-
jektes an den Jugendmigrationsdienst 
der Stadt Magdeburg weitergeleitet.

Die Migrationsberatung für erwach-
sene Zuwanderer*innen (MBe) des 
caritas regionalverbandes Magdeburg 
e. V. wird vom Bundesministerium des 
Inneren (BMI) und vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) unter-
stützt. Vor Ort wird das programm MBe 
durch die Freien wohlfahrtsverbände 
durchgeführt.

Der caritas regionalverband Magde-
burg e. V. orientiert sich in seinem wirken 
und seiner Arbeit an den Bedürfnissen 
der ratsuchenden und hilfebedürftigen, 
indem die fallbezogenen individuellen 
unterstützungsangebote gemeinsam 
mit den betroffenen Menschen und unter 
Berücksichtigung bzw. Ausnutzung ihrer 
vorhandenen ressourcen entwickelt 
werden.

Die Beratung ist vertraulich und kosten-
los. Durch eine individuelle, bedarfsori-
entierte und systematische einzelfallbe-
ratung werden Migrant*innen unterstützt 
und erhalten hilfe zur Selbsthilfe. Bera-
ten werden vorrangig neuzuwanderer 
vor, während und nach der teilnahme 
an einem Integrationskurs.

Migrant*innen, die sich bis zu drei Jah-
ren nach ihrer einreise bzw. nach erlan-
gung des auf Dauer angelegten Aufent-
halts melden, wurden ebenfalls beraten, 
begleitet und unterstützt. Die MBe steht 
darüber hinaus im rahmen der nachho-
lenden Integration, auch für bereits län-
ger in Deutschland lebende Zuwanderer 
offen.

Die MBe Beratungsstelle wird lediglich 
von einer hauptamtlichen MBe-Mitar-
beiterin geführt. Aufgrund der Sprach-
kompetenz der Mitarbeiterin (polnisch 
und russisch) wurde die Beratungsstelle 
2019 immer mehr von Migrantenfamilien 
aus Osteuropa aufgesucht. Die stärkste 
Migrantengruppe sind klient*innen aus 
polen, dicht gefolgt von ratsuchenden 
aus Bulgarien und der Slowakei. Die 
prekäre wirtschaftliche Situation und 
die akuten Lebensverhältnisse in den 
herkunftsländern der osteuropäischen 
Migrantenfamilien zwingen die Menschen 
zur Auswanderung. Verstärkt hat sich 
der Zuzug vor allem bei den eu-Bürgern, 
die mit ihrer ganzen Familie anreisten. 
ein Großteil der eu-neuzuwanderer war 
in im Berichtszeitraum auf der Suche 
nach Arbeit. Viele gingen einer erwerbs-
tätigkeit nach, im rahmen von Minijobs, 
auf honorarbasis oder auch in Festan-
stellung. Als Gründe für das Verlassen 
der eigenen heimat sind fast immer die 
schlechten Arbeitsperspektiven und die 
chancenlosigkeit für die eigenen kinder 
und Jugendlichen genannt worden.

Die Beratungsbedarfe und Anliegen der 
ratsuchenden klient*innen waren je nach 
herkunftsland und Status der Zuwande-
rer unterschiedlich. Fast alle kamen mit 
mehreren problemen und hilfebedarfen 
in die Beratung. Die wichtigsten Anliegen 
der hilfesuchenden klient*innen in 2019 
waren vor allem die Arbeits- und woh-
nungssuche, prekäre Lebenslagen und 
Armut, sowie unterstützung bei Antrag-
stellung und bei Übersetzung von Behör-
denschreiben.

In der Gruppe der Zuwanderer mit 
Flüchtlingsstatus machte einen großen 
Anteil neben den o. g. tätigkeiten die 
Vorbereitung von Familiennachzügen 
aus. registrierung auf terminlisten, Vor-
bereitung der Antragsdokumente zur 
Abgabe in der Botschaft im Ausland; 

eruierung, ob ein Fall ein sog. härtefall 
sein könnte, Familienzusammenfüh-
rungen von in europa verstreuten ehe-
paaren mit kindern begleiten …. 

Im Jahr 2019 wurde die Beratungsstelle 
von mehr als 200 Zuwanderern aus der 
eu oder mit einem Flüchtlingsstatus 
mehrmals aufgesucht und wegen hil-
fesuche frequentiert. 712 Beratungen 
sind im Berichtszeitraum durchgeführt 
worden.

Die Arbeit war – und ist – vielfältig. Sie 
wird es auch in den nächsten Jahren 
bleiben. Denn: Integration ist ein pro-
zess, der nicht nach drei Jahren Leben 
in Deutschland abgeschlossen ist. Die 
so schnell geäußerte erwartung vieler 
Menschen muss relativiert werden, denn 
zu verschieden sind häufig die kulturel-
len kontexte, aus denen klient*innen zu 
uns gekommen sind.  

200Zuwanderer
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Asylverfahrensberatung

Die tägliche Arbeit und 
Beratungsschwerpunkte
Menschen, die ihre heimat verlassen 
mussten, haben häufig eine ganze 
Menge Fragen im Gepäck. Speziell 
Flüchtlinge, die sich noch im Asylverfah-
ren befinden und deren Bleibeperspek-
tive noch unklar ist, sind konfrontiert 
mit Fragen zum Asyl- und Aufenthalts-
recht, zum Verfahrensablauf und zu 
ihren rechten und pflichten. Insbe-
sondere kamen hier die Berater*innen 
zum einsatz, wenn dem Betroffenen 
eine Ablehnung des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) zuge-
stellt wurde und nun die Abschiebung 
drohte. hierbei bedarf es einer fallspe-
zifischen, vertrauensbasierten Beratung 
und eines rechtlichen Fachwissens zu 
geltendem europäischen und deutschen 
recht, sodass in negativen Verfahren 
und Dublin-Fällen mögliche perspekti-
ven aufgezeigt werden können. nicht 
selten wurde mit hilfe der Berater*innen 
klage beim hiesigen Verwaltungsgericht 
eingereicht und durch das weitere kla-
geverfahren begleitet. Oftmals wurde 
dazu eine Beratung durch oder eine 
Vermittlung an andere Institutionen, 
Behörden oder Beratungsstellen nötig, 
wobei ausreichend Informationsmaterial 
vorhanden war und ausgegeben wurde. 
Insbesondere war eine Vermittlung und 
hilfestellung bei der kontaktaufnahme 
mit Anwält*innen, dem zuständigen 
Sozialamt und der zuständigen Auslän-
derbehörde in Magdeburg von nöten, 
wobei die Berater*innen die kommuni-
kation unterstützten und bei der Über-
windung von Sprachbarrieren halfen. 

Da die Flüchtlinge bereits ihren Asyl-
antrag und das Interview im BAMF ab-
geschlossen hatten, bevor sie in die 
Zuständigkeit der Asylverfahrensbe-
ratung in Magdeburg und Bernburg 
kamen, entfiel die Aufgabe der Vorberei-
tung auf den Interviewtermin im BAMF. 
Auch die Beratung zur Arbeitsaufnahme 
entfiel dem Aufgabenbereich der Asyl-
verfahrensberatung eben durch die tat-
sache, dass während des Aufenthaltes 
in den LAe´s eine „erwerbstätigkeit nicht 
gestattet“ ist.

Die Zielgruppe der Asylverfahrensbera-
tung sind Flüchtlinge über 18 Jahre, die 
sich im Asylverfahren befinden und die 
entweder eine Aufenthaltsgestattung, 
eine Duldung oder ähnliches besitzen 
und somit keinen positiven, längerfri-
stigen Aufenthaltstitel innehaben. 

Zudem beschränkte sich die Zustän-
digkeit auf die Flüchtlinge, die in der 
LAe wohnen. nach dem transfer in ein 
anderes Asylheim ging die Zuständig-
keit in einen anderen Beratungsbereich 
über. Aufgrund einer Gesetzesänderung 
Anfang des Jahres verlängerte sich der 
pflicht-Aufenthalt in den Landesaufnah-
meeinrichtungen von 6 auf 18 Monate. 
Dies betrifft insbesondere die Flüchtlinge 
in der LAe Magdeburg, da hier zu einem 
Großteil jene Flüchtlinge untergebracht 
sind, die einen negativen Ausgangs ihres 
Asylverfahrens zu erwarten haben. 

Anders in der LAe Bernburg: hier greift 
die Gesetzesänderung nicht, da dort 
nur besonders schutzbedürftige Allein-
reisende und Familien untergebracht 
sind die nach vier bis sechs Monaten 
auf die Landkreise und kommunen ver-
teilt werden. 

Alte und neue Strukturen
Für die Asylverfahrensberatung sind 
wie auch im Vorjahr zunächst drei 
Mitarbeiter*innen (davon zwei in Voll-
zeit und einer in teilzeit) vor Ort. Seit 
März 2019 wurde die Asylverfahrens-
beratung durch das Magdeburger 
team zweimal wöchentlich angeboten. 
ende Juli verließ eine der Vollzeitkräfte 
die Asylverfahrensberatung, die Stelle 
wurde im Berichtszeitraum auch nicht 
wiederbesetzt. Dennoch konnte wei-
terhin eine qualitativ hochwertige Bera-
tung gewährleistet werden. Jedoch 
wurde dadurch ab August nur noch 
einmal wöchentlich die Beratungs-
stelle in der LAe Bernburg besetzt 
– dies wurde durch den geringeren 
Bedarf an Beratungen in Bernburg im 
Vergleich zu Magdeburg entschieden. 
weiterhin ist das Büro in Magdeburg 
von 8.00–16.00 uhr täglich von mon-
tags bis freitags besetzt. Angebo-
tene Sprachen waren Arabisch, eng-
lisch, Deutsch und Französisch. Für 
weitere Sprachen wurde auf private 
Dolmetscher*innen der klient*innen 
oder auf die Sozialarbeiter*innen und
andere Mitarbeiter*innen vor Ort zu-
rückgegriffen.

Beratungsschwerpunkte: 
• individuelle Informationen über das deutsche und euro-
 päische recht 
• Aufklärung über rahmenbedingunge und Abläufe des
 Asylverfahrens in Deutschland 
• fallspezifische Aufklärung und unterstützung rund um das  
 Dublin-Verfahren 
• hilfestellung beim kontakt mit Behörden, beim Ausfüllen 
 von Anträgen und beim Schreiben von Briefen 
• Beratung zu negativen Asylentscheidungen und unter-
 stützung im klageverfahren 
• Vermittlung zu Anwälten für Asylrecht und zu asylrele- 
 vanten Behörden 
• weitervermittlung an andere beratende Sozialstellen bei  
 Fragen zu themen außerhalb des Asylverfahrens
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Beratungszahlen, Beratungsin-
halte und Klientel
es muss vorangestellt werden, dass 
der überwiegende teil der in der LAe 
Magdeburg residierenden Flüchtlinge 
einen negativen Ausgang seines Asyl-
verfahrens zu erwarten hat. hinzu 
kommt, dass das Land Sachsen-An-
halt in diesen Fällen die maximale Ver-
weildauer in der erstaufnahmeeinrich-
tung (18 Monate) ausschöpft und die 
Flüchtlinge nicht zuvor in Städten und 
kommunen transferiert. 

Im Berichtszeitraum kamen insgesamt 
326 Flüchtlinge in die Beratungsstel-
len. Davon waren 59 Frauen (~18 %) 
und 267 Männer (~82 %). Diese Zah-
len lassen sich dadurch erklären, dass 
die ansässigen Flüchtlinge in Magde-
burg größtenteils junge Männer waren. 
15 % der personen, die die Beratungs-
stellen besuchten, waren in Bernburg 
ansässig. 

Von der Gesamtanzahl der beratenen 
Flüchtlinge reisten 220 ohne Familie 
nach Deutschland ein. Das Durch-
schnittsalter der Beratungssuchenden 
lag zwischen 30 und 45 Jahren (38 %). 
20 % waren zwischen 20 und 25 Jah-
ren alt. Die meisten der ratsuchenden 
kamen aus Syrien (127), Irak (49), Iran 
(28) und Afghanistan (20). Die afrika-
nischen Länder sind anders als im Vor-
jahr weniger vertreten.

Insgesamt führten die Berater*innen 
878 Beratungen durch. Dies bedeutet, 
dass im Durchschnitt jeder zwei- bis 
dreimal in die Beratungsstelle kam. 
hauptberatungsinhalt war – entspre-
chend der Aufgaben der Asylverfah-
rensberatung – das thema Asylrecht /  
Asylverfahren, welches in fast jeder 
Beratung thematisiert wurde. ebenso 
gab es eine Vielzahl an Beratungen 
zu Dublin-Fällen, begründet durch das 
häufige Vorkommen negativer Asyl-
entscheidungen aufgrund der Dublin-
III-Verordnung. Daneben fanden auch 
Beratungen und weitervermittlungen 
zum thema soziale unterstützungsleis-

tungen, Abschiebungsandrohungen, 
umverteilung, Beschaffung von Doku-
menten, Deutschkenntnisse / Deutsch-
kurse, Schwangerschaft und began-
gene Ordnungswidrigkeiten statt. Die 
meisten Beratungsinhalte tangierten 
meistens in bestimmten punkten ihr 
Asylverfahren, sodass im Zuge einer 
Beratung mehrere themen bespro-
chen wurden und eine Darstellung in 
Zahlen nicht aussagekräftig ist. Die 
Beratungen bei einem negativen Asyl-
bescheid verliefen meist nach dem 
gleichen Schema, indem zunächst 
ein Analysegespräch hinsichtlich des 
Bescheides und der individuellen 
Fluchtgeschichte geführt wurde, woran 
aufbauend oft eine klageerhebung 
durch die Berater*innen mit Abgabe 
selbiger beim zuständigen Verwal-
tungsgericht erfolgte und ergänzend 
dazu auf wunsch der klient*innen 
unterstützung bei der Suche nach 
und bei kontaktaufnahme mit einem 
Anwalt geleistet wurde. rückblickend 
betrachtet verliefen die meisten aller 
klagen relativ erfolglos, sodass nur 
wenige entscheidungen des Bundes-
amtes zu Gunsten des Flüchtlings ge-
ändert wurden.

•••

 Ansprechpersonen:
 Iyad Aboud  
 Mobil 0160 96649450
 Volker Lemme
 Mobil 0160 97994077

326Flüchtlinge
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Soziale 
hilfen und 
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Die kontakt- und Beratungsstelle für 
Selbsthilfegruppen ist zentrale Anlauf-
stelle für alle bestehenden Selbsthilfe-
gruppen im raum Magdeburg sowie 
Vermittlungsstelle für hilfesuchende im 
Bereich Selbsthilfe. Die kOBeS ist als 
Vermittlerin von kompetenzen für die 
Initiierung von neuen Gruppen und die 
Sensibilisierung für die Selbsthilfe in der 
Öffentlichkeit und politik verantwortlich.  

Im Vergleich zum Vorjahr konnte in 2019 
ein erneuter Anstieg der Selbsthilfegrup-
pentreffen erreicht werden. Dafür verant-
wortlich waren die neugründungen von 
Selbsthilfegruppen und die Intensivie-
rung der treffen. einige Gruppen treffen 
sich einmal in der woche, vornehmlich 
sind das Gruppen, die sich psychischer 
einschränkungen widmen. es gibt in 
diesen Gruppen erhöhten Gesprächs-
bedarf und diesem wird mit den treffen 
einmal pro woche entsprochen.

Im Vergleich zum Jahr 2018 ist die Zahl 
der e-Mails sehr stark angestiegen. In 
diesem Fall hat sich die Zählweise geän-
dert. unabhängig nahm die Zahl der ein-
gehenden und abgehenden Mails zu. Im 
Bereich der persönlichen kontakte, konn-
ten wir auch einen Zuwachs verzeichnen. 
Das zeigt uns, dass der persönliche kon-
takt ein wichtiger Faktor ist. Die telefo-
nate haben ebenso zugenommen. 

2019 hat die kontakt- und Beratungs-
stelle für 80 Selbsthilfegruppen direkte 
unterstützung (Bereitstellung von räum-
lichkeiten, Veröffentlichung der termine, 
unterstützung bei Öffentlichkeitsarbeit, 
inhaltliche Beratung, konfliktlösung) ge-
leistet. Darüber hinaus hat die kOBeS zu 
weiteren ca. 60 Gruppen im raum Mag-
deburg kontakt.

Gezielt wird auch an Beratungsstellen 
des caritasverbandes und andere sozi-
ale träger vermittelt.

uns erreichen immer wieder Anfragen 
zu Gründungen von Selbsthilfegruppen 
außerhalb unseres Zuständigkeitsbe-
reiches. Durch den Arbeitskreis „kon-
taktstellen in Sachsen-Anhalt“, dem 14 
kontaktstellen angehören, können wir 
diesen nachfragen die zuständige Shk 
zuordnen. wir sind mit den anderen 
kontaktstellen sehr gut vernetzt und 
können so die Anfragen bearbeiten. 
unter der Schirmherrschaft des paritä-
tischen wohlfahrtsverbandes Sachsen- 
Anhalt e. V. trifft sich dieses Gremium 
alle drei Monate und diskutiert verschie-
dene themen zur Selbsthilfe, plant ge-
meinsame Veranstaltungen und ver-
sucht eine einheitliche Meinung gegen-
über den politischen entscheidungsträ-
gern zu vertreten.   

wie in den vergangenen Jahren auch, 
bieten wir in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Allergie- und Asthmabund 
eine monatliche Beratungszeit an. Diese 
wird sehr unterschiedlich genutzt, aber 
daraus hat sich eine Selbsthilfegruppe 
zum thema „Asthma, neurodermitis 
und Allergien“ gegründet. Außerdem 
nutzen ehrenamtliche Vorstände der 
regionalgruppen „niere“, „Der weiße 
ring“, „Verein krebskranker kinder“, 
„Sprechraum“ und „Morbus Bechterew“ 
die räume der kOBeS um Ihre Grup-
pentreffen, themen und Anliegen opti-
mal vorzubereiten.

Aktuelle termine der Selbsthilfegruppen 
sind sowohl im Internet, als auch in der 
Volkstimme zu finden.

wie in den vergangenen Jahren waren 
wir wieder auf zwei Großveranstaltun-
gen in Magdeburg.

Kontakt- und Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen

Im September präsentierten sich 14 
Selbsthilfegruppen und die kOBeS bei 
den „MAGDeBurGer GeSunDheItS-
tAGen“. Dieses Format ist eine gute 
Möglichkeit auf die Selbsthilfe aufmerk-
sam zu machen. In der Messehalle 1 
sind aus allen Gesundheitsbereichen Fir-
men, krankenhäuser, kliniken usw. ver-
treten. parallel ist der elbauenpark mit 
anderen Veranstaltungen gut besucht 
und es gelangen hin und wieder auch 
Besucher*innen an unseren Stand. So 
kommen wir zum teil mit Menschen ins 
Gespräch, für die Selbsthilfe noch ein 
gänzlich fremder Begriff ist.

Auch in 2019 wurde die Veranstaltung 
am 3. Oktober in der Johanniskirche 
von der kOBeS organisiert und durch-
geführt. es präsentierten sich 35 ShG 
und fünf Vereine mit gesundheitlicher 
Ausrichtung. Die resonanz aus den 
Selbsthilfegruppen war auch in diesem 
Jahr gemischt. wie in den vergangenen 
Jahren ist nicht klar, wieviel Anfragen 
für ShG direkt auf dieses event zurück-
zuführen sind. Im Vordergrund geht es 
um Mitgliederwerbung sowie die kom-
petenzvermittlung von Betroffenen an 
Betroffene oder Angehörige. Die ehren-
amtlich durchgeführte Standbetreuung 
und die zum teil abgehaltenen „kurz-
beratungen“ sind gerade für physisch 
erkrankte höchst anstrengend und be-
dürfen eines hohen Organisationsauf-
wandes. An dieser Stelle möchten wir 
uns für die sehr gute Zusammenarbeit 
mit der Stadt Magdeburg bedanken. 

KOBES

80
Selbsthilfe-

gruppen
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 Ansprechperson:
 Florian Sosnowski
 Breiter weg 251
 39104 Magdeburg 
 tel.: 0391 40224184

2019 arbeitete die kOBeS als aner-
kanntes Mitglied in kommunalen, lan-
desweiten und bundesweiten Arbeits-
gruppen aktiv in den Arbeitskreisen 
„kontaktstellen in Sachsen–Anhalt“, 
„Gesunde Städte netzwerk“, „Junge 
Selbsthilfe“ und „Bürgerschaftliches 
engagement“ mit.

es fanden vier Gesamtgruppenspre-
chertreffen statt. hier treffen sich zum 
fachlichen Austausch die Gruppenspre-
cher*innen. Impulse aus dieser Sit-
zung werden dann in konkrete projekte 
umgesetzt. 

Auch im Jahr 2019 führte die kOBeS 
verschiedene weiterbildungen zu unter-
schiedlichen themen durch. Der ange-
botene katalog wird ständig erweitert. 
Mit dem pool an referent*innen haben 
wir die Möglichkeit ein breites Spektrum 
anzubieten. Durchschnittlich besuchten 
ca. neun personen die weiterbildungen 
und gaben durchweg ein positives echo. 

eine besondere Veranstaltung fand im 
Mai 2019 statt. In kooperation mit dem
Gezeitenhaus – Schloss wendgräben
(psychosomatische klinik) führten wir 
zum zweiten Mal einen tag der Selbst-
hilfe durch. In Zusammenarbeit erstellten 
wir ein interessantes und abwechslungs-

reiches tagesprogramm zum thema 
„Depression“. Die Gäste konnten in den 
Vormittagsstunden ein Vortragspro-
gramm genießen und am nachmittag 
verschiedene workshops besuchen. Fi-
nanziell wurde der tag von der Ikk unter-
stützt.  

Im Jahr 2019 wurden 16 Selbsthilfe-
gruppen neugegründet und zwei Selbst-
hilfegruppen lösten sich auf. In bei-
den Fällen zog sich die Gruppenlei-
tung zurück und es fanden sich keine 
nachfolger*innen.

2018 2019
237
persönliche Kontakte

302
persönliche Kontakte

463
Selbsthilfegruppen

873
Selbsthilfegruppen

580
E-Mail

1.536
E-Mail

918
Telefone

1.288
Telefone
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•••
Olvenstedter Begegnungsstätte „Jung und Alt“

Seit dem Jahr 2007 befindet sich die 
Olvenstedter Begegnungsstätte „Jung 
und Alt“, ehemals Stadtteiltreffpunkt 
„Lebensmitte“, in trägerschaft des cari-
tas regionalverbandes Magdeburg e. V. . 

Die Olvenstedter Begegnungsstätte 
„Jung und Alt“ ist ein auf Selbstorgani-
sation beruhender treffpunkt, der sich 
besonders an die im Stadtteil lebenden 
Menschen jeden Alters richtet. 

So konnte im Berichtszeitraum die sozial-
räumliche Arbeit der caritas in neu Ol-
venstedt weiter verstetigt und die ehren-

amtliche Arbeit mit einer hauptamtlichen 
unterstützung durch eine Beschäftigte 
über das Förderprogamm „Jobperspek-
tive 58plus“ sowie einem ehrenamt-
lichen fortgeführt werden. 

nach Beendigung der Maßnahme im 
Oktober 2019 erklärte die Mitarbeiterin
sich bereit die Arbeit ebenfalls auf ehren-
amtsbasis fortzusetzen.
Der Aufgabenbereich der vor Ort tätigen
Mitarbeiterin lag hierbei in der unterstüt-
zung der ehrenamtlichen Bürger*innen, 
der unterstützung bei nachbarschafts-
hilfeaktivitäten – z. B. bei Initiierung eines 

 Ansprechperson:
 Michael Müller
 M.-J.-Metzger-Str. 1a  
 39104 Magdeburg 
 tel.: 0391 5961214

Zusammenfassung
Das Jahr 2019 war für die Begegnungs-
stätte ein gutes Jahr. So war es mög-
lich, die Kooperation mit dem Alten- 
und Servicezentrum der Volkssolidarität 
Olvenstedt weiter zu verstetigen. Hier-
bei gelang es – in Zusammenarbeit 
mit dem ASZ Olvenstedt – ein zweimal 
wöchentlich stattfindendes Kochan-
gebot zu etablieren. Ehrenamtliche, 

Mitarbeiter*innen des Caritas Regio-
nalverbandes Magdeburg und des ASZ 
Olvenstedt kochen und essen gemein-
schaftlich.
Durch dieses Angebot gelang es, die 
Akzeptanz der Begegnungsstätte in-
nerhalb des Wohnhauses und des 
Stadtteils weiter zu erhöhen. 
Einen besonderen Dank möchte der 

Caritas Regionalverband Magdeburg 
e. V. – wie auch schon in den vergan-
genen Jahren – an Frau Stechow und 
Herrn Sebelmann aussprechen, welche 
immer ein offenes Ohr für die Sorgen 
und Nöte der Besucher*innen haben 
und den täglichen Betrieb der Begeg-
nungsstätte mit ihrem ehrenamtlichen 
Engagement am Leben halten.

Die Schwerpunkte der Tätigkeit der Mitarbeiterin umfassten 
folgende Themen  /  Bereiche:
• die Verstetigung eines wöchentlich stattfindenden Beratungsangebotes   
 zum Austausch über Problemlagen und Hilfsmöglichkeiten für 
 Bürger*innen (in Kooperation mit der allgemeinen sozialen Beratung der 
 Caritas Regionalverbandes Magdeburgs e. V.)
• die Initiierung eines zweimal wöchentlich stattfindenden gemeinschaft-
 lichen Kochangebotes in Zusammenarbeit mit dem Alten- und 
 Servicezentrum der Volkssolidarität.
• das Aufsuchen und die unterstützung von hilfsbedürftigen und 
 einsamen Senior*innen in Zusammenarbeit mit den sich im Stadtteil   
 befindenden Offenen treffs für Senioren 
• die Durchführung eines zweimal wöchentlich stattfindenden Spiele-
 nachmittags mit kaffee und kuchen
• unterstützung der Besucher*innen bei der Ausrichtung jahreszeitlich   
 angepasster Veranstaltungen (wie z. B. Oster- und weihnachtsbasar,   
 Sommer- und herbstfest)

gemeinschaftlichen Frühstücks, der 
Durchführung eines zweimal wöchent-
lich stattfindenden Spielenachmittages 
mit kaffee und kuchen sowie der Auf-
rechterhaltung des täglichen Betriebes.

Jung&Alt
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Sozialmedizinische nachsorge – Bunter Kreis Magdeburg

Einleitung
Die sozialmedizinischen nachsorgelei-
stungen sind unterstützende Maßnah-
men für Frühgeborene, kranke Säug-
linge, chronisch kranke oder schwer-
kranke kinder und deren eltern, die den 
Übergang vom stationären Aufenthalt 
zur häuslichen Betreuung erleichtern 
sollen. Sozialmedizinische nachsorge 
(SMn) ist seit 2009 eine regelleistung 
der gesetzlichen krankenkassen nach 
§ 43 Abs. 2 SGB V, die vom Arzt verord-
net wird. Die zuständige krankenkasse 
genehmigt SMn, wenn die Vorausset-
zungen für die Inanspruchnahme und 
die regelgerechte Versorgung erfüllt 
sind. Die sozialmedizinische nachsor-
geeinrichtung Bunter kreis Magdeburg 
besteht seit november 2015.

Durchführung
Die Sozialmedizinische nachsorge orien-
tiert sich am fachlich eingeschätzten und 
am familienspezifischen Bedarf. Dabei 
gilt eine ganzheitliche Vorgehensweise 
unter einbeziehung von medizinischen, 
pflegerischen und psychosozialen 
Aspekten. Die sozialmedizinischen Ver-
sorgungsmaßnahmen werden vor der 
entlassung vom Arzt verordnet. Das ein-
verständnis der eltern ist Voraussetzung. 
Anschließend wird ein entsprechender 
nachsorgeplan erstellt. Das team unter-
stützt Familien mit Frühgeborenen sowie 
chronisch kranken kindern in der ersten 
Zeit des Übergangs vom krankenhaus 
nach hause. Als erfahrene Fachkräfte 
organisieren, beraten und begleiten sie 
die eltern bei den vielfältigen heraus-
forderungen, die der individuelle Famili-
enalltag stellt. Ziel ist es, dass sich die 
eltern kompetent um ihr kind kümmern 
können, die Lebensqualität aller Famili-
enmitglieder bestmöglich erhalten bleibt 
und bestenfalls ein weiterer kranken-
hausaufenthalt vermieden werden kann. 

Die unterstützenden Maßnahmen verstehen sich als hilfe 
zur Selbsthilfe. Das case Management ist die Grundlage 
des handlungskonzeptes. Die nachsorge endet mit einem 
Abschlussgespräch in der Familie. ein entsprechender Bericht 
wird mit der rechnung über die geleisteten Versorgungsein-
heiten an die krankenkasse übergeben. Für die Familien ent-
stehen keine kosten.
eine evaluation erfolgt über entsprechend bereitgestellte Doku-
mentationsbögen durch den Bundesverband Bunter kreis. 
Für die teammitarbeiter*innen des Bunten kreises Magdeburg 
wurde zusätzlich ein eigener Auswertungsbogen entwickelt.

Team
unser team besteht aus sieben kinderkrankenschwestern, 
einem Arzt, einer psychologin und zwei Sozialarbeiter*innen 
und arbeitet mit den anderen Fachabteilungen der uni-kin-
derklinik Magdeburg sowie mit externen medizinischen, the-
rapeutischen und beratenden einrichtungen zusammen. Im 
Bedarfsfall steht uns zudem ein Seelsorger des uni-klinikums 
Magdeburg zur Seite. Auch urlaubsvertretungen (Arzt und 
psychologin) sind geregelt. Für alle teammitglieder gibt es 
entsprechende vertragliche Vereinbarungen. Die nachsorge-
maßnahmen werden durch eine Gesundheitswissenschaftlerin 
(M. Sc.) mit einer case-Management-Ausbildung koordiniert 
und evaluiert.

Erreichte Ziele:
Im Jahr 2019 konnten weitere Meilensteine zur Sicherung 
der sozialmedizinischen Nachsorge in der Region Mag-
deburg und nördliches Sachsen-Anhalt erreicht werden:
• Es konnte endlich ein Rahmenvertrag mit den gesetz-
 lichen Krankenkassen zur offiziellen Anerkennung unserer 
 Einrichtung als Leistungserbringer abgeschlossen und   
 eine Vergütungsvereinbarung geregelt werden.
• Es konnten zwei weitere Kinderkrankenschwestern zur 
 Verstärkung unseres Teams gewonnen werden.
• Das Ziel, mindestens 25 Familien im Jahr zu betreuen,
 konnte erreicht werden.
• Wichtige Fortbildungen der Teammitglieder zu Aspekten 
 der Sozialberatung, Kindeswohlgefährdung und des 
 Qualitätsmanagements wurden absolviert.
• Für eine qualitativ gute Arbeit ist eine laufende Optimie-
 rung der Dokumentationsunterlagen notwendig. Auch 
 hier wurden Unterlagen überarbeitet und erneuert.
• Es fanden vier Supervisionssitzungen für die Teammit-  
 glieder statt.
• In monatlichen multidisziplinären Teamsitzungen konnten 
 unsere Fallfamilien besprochen und Fragen und Probleme
  gemeinsam im Team geklärt werden.
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 Ansprechperson:
 Claudia Jungbluth-Strauch
 G.-hauptmann-Str. 35
 39108 Magdeburg 
 tel.: 0391 6717472

Ziele 2020: 
• Weitere Gespräche mit dem Vdek mit dem Ziel  
 einer Erhöhung der Vergütung der Nachsorge-
 leistungen durch die Krankenkassen.
• Anzahl versorgter Patientenfamilien soll mind. 
 bei 25 gehalten werden.
• Einarbeitung einer weiteren Nachsorgeschwester
• Jahresveranstaltung im November 2020 zum  
 fünfjährigen Bestehen unserer Einrichtung mit  
 Gastvorträgen
• Gespräche zur Kooperation mit dem städtischen  
 Klinikum 
• Kontinuierliche Teilnahme an Weiterbildungs-
 veranstaltungen 
• vier Supervisionssitzungen
• Teilnahme an Treffen des Bundesverbandes 
 Bunter Kreis und am Regionaltreffen Nord-Ost
• Internetauftritt auf der Plattform der Stadt 
 Magdeburg www.kinder-in-magdeburg.de

Die in die Nachsorge eingeschlos-
senen Patienten verteilten sich 
auf die Regionen wie folgt:

Versorgte Familien
• 2019 wurden insgesamt 25 Familien in die Nachsorge eingeschlossen  
 und für diese SMN-Maßnahmen beantragt.
• Neun Familien wurden aus Einrichtungen anderer Bundesländer über 
 nommen. Für einen Patienten wurde SMN von einer externen Reha-
 Einrichtung verordnet. Ein Patient wurde von uns an eine andere Nach- 
 sorgeeinrichtung übergeleitet. 
• Für alle 25 Familien wurde SMN von den jeweiligen Krankenkassen  
 genehmigt – lediglich für eine Familie aber die beantragten Stunden 
 um fünf Einheiten reduziert.  

Regionen  /  Kreise Patienten

Stadt Magdeburg 8

Jerichower Land 3

Bördekreis 3

Salzlandkreis 2

Altmarkkreis SAW 1

Altmarkkreis Stendal 3

Harzkreis 3

Kreis Helmstedt 1

Konstanz / Bodensee 1
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Ökumenische Bahnhofsmission Magdeburg

Statistik
geleistete ehrenamtsstunden: 3.406 Std.
ehrenamtliche personen: 38 personen (Ø 89 Std.)
geleistete Sozialstunden: 362 Std. (2 personen Ø 181 Std.)
praktikant*innen:  2.540 Std. (14 personen Ø 184 Std.)
hauptamtliche: 5 (in teilzeit)
hilfen im reiseverkehr: 1.647
kontakte zu hilfesuchenden:  20.336
kontakt mit reisenden: 2.264
Vermittlung an Dritte 
(soziale träger, städt. Institutionen): 2.450
Aufenthalte in d. Bahnhofsmission: 14.335

Die Ökumenische Bahnhofsmission Magdeburg ist eine einrichtung in trägerschaft des caritas regionalver-
bandes Magdeburg e. V. und der Magdeburger Stadtmission e. V. Sie ist ein wesentlicher zentraler Ort cari-
tativen handelns an einem der bedeutenden sozialen Brennpunkte der Landeshauptstadt Magdeburg, dem 
Bahnhof. Sie ist somit auch eine kirche vor Ort, die mit ihrem diakonischen Dienst einen vielfältigen sozialen 
Beitrag für die wahrung der würde eines jeden Menschen, leistet.

Außendienst
Im rahmen des Außendienstes, ein 
wesentlicher Schwerpunkt des Aufga-
benbereiches der Ökumenischen Bahn-
hofsmission, wurden nach vorliegenden 
reiseaufträgen, die uns auf unterschied-
lichen wegen erreicht haben, weniger 
reisehilfe im Vergleich zu 2018 gelei-
stet. Die Zusammenarbeit mit der 3 S 
Zentrale und den Mitarbeiter*innen der 
Bahn, eine bereits gute Zusammenar-
beit, wurde weiter ausgebaut. 

Der bedarfsgerechte Begleitservice im 
Bereich des hauptbahnhofes und die er-
forderlichen ein- und Ausstiegshilfen, ins-
besondere für mobilitätseingeschränkte 
personen, Mütter mit kindern und kinder-
wagen, Alleinreisende und auch kurkinder 
haben weiterhin einen hohen Stellenwert. 
wir haben in diesem Bereich auch Men-
schen, die zu Dauerabonnenten unserer 
Leistung geworden sind. was die Iden-
tifikation und Anerkennung unserer An-
gebote und hilfen würdigt. 

Innendienst
Der Bereich des Innendienstes wurde im 
wesentlichen durch die umfassende und 
zielgerichtete Betreuung und Beratung 
von zahlreichen reisenden geprägt. 
reisende hatten hier die Möglichkeit, 
auch gewünschte umsteigehilfen / rei-
sebegleitungen in Auftrag zu geben, 
Auskünfte über Angebote anderer Bahn-
hofsmissionsdienste / Bahnhofssozial-
dienste einzuholen, dringende telefonate 
zu führen oder ruhe und entspannung 
zu finden und ggf. eine kleine Stärkung 
zu sich zu nehmen.
Im rahmen des Innendienstes wurden 
aber auch viele sozial benachteiligte 
und ausgegrenzte Menschen kompe-
tent betreut und bedarfsgerecht beraten. 
Insbesondere Menschen aus dem ost-
europäischen Ausland suchten Möglich-
keiten zum Arbeiten und wohnen. 

Die soziale komponente wurde durch 
die etablierung einer festen Beratungs-
zeit gestärkt. An zwei tagen in der 
woche wurden wir durch einen zusätz-
lichen Sozialarbeiter unterstützt. hierbei 
handelte es sich u. a. um Ämtergänge, 
das Verfassen von Briefen, die unter-
stützung bei der wohnungssuche und 
telefonate mit Leistungserbringern. 
hier ist die Zusammenarbeit mit den 
kooperationspartner*innen zu nennen, 
insbesondere mit den Institutionen der 
Stadt Magdeburg, aber auch anderen 
sozialen trägern. Durch die jahrelange 
Zusammenarbeit ist ein vertrauensvolles 
und sehr zielorientiertes Arbeitsverhältnis 
entstanden.

Kooperative Zusammenarbeit
Die vorgenannten Angebote und wei-
tere angefragte bedarfsgerechte Ser-
viceleistungen wurden in kooperativer 
Zusammenarbeit mit kirchlichen und 
auch kommunalen sozialen netzwerken 
sowie mit den verschiedenen Service- 
und Sicherheitsorganen der Deutschen 
Bahn-AG realisiert.

Besonders freuen wir uns über die 
intensive und erfolgreiche Zusammen-
arbeit mit den „Barber Angels“. Die 
Besucher*innenzahlen wachsen bei 
jeder Veranstaltung und geben uns die 
Gewissheit, dass wir gemeinsam den 
richtigen weg eingeschlagen haben. Im 
rahmen einer Veranstaltung aller drei 
Monate werden bedürftigen Menschen, 
kostenlos die haare geschnitten. Zudem 
haben die Menschen die Möglichkeit, 
sich mit hygieneartikeln und dergleichen 
zu versorgen. 

Fachlichkeit
Im rahmen der fachspezifischen Aufga-
benbereiche wurde den Anforderungen 
entsprechend die Fachkompetenz durch 
praxisorientierte Fortbildungsseminare 
erweitert. Die sich verändernden Anfor-
derungsprofile wurden in den Leitungs- 
und Sozialarbeiterkonferenzen und an-
deren Fachveranstaltungen auf sozialpo-
litischer ebene intensiv reflektiert. Zwei 
Mitarbeiterinnen nahmen an der Schu-
lung „Bahnhofsmissionsarbeit 1. teil“ teil 
und werden im kommenden Jahr den 2. 
teil besuchen. Des weiteren fanden acht 
team-Supervisionen im Jahre 2019 statt. 
Dieses Angebot wird auch im Jahr 2020 
weitergeführt.
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 Ansprechperson:
 Florian Sosnowski
 Bahnsteig 5
 Bahnhofstraße 69
 39108 Magdeburg 
 tel.: 0391 5208370

Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit hat einen beson-
deren, existenziell erforderlichen Stel-
lenwert innerhalb der konzeptionellen 
Ausrichtung der Bahnhofsmission. Sie 
reichte vom kirchlichen raum bis in die 
gesellschaftliche Mitte hinein und ver-
folgte das Ziel, auf diesem wege weitere 
ehrenamtliche Mitarbeiter*innen, Spon-
soren und Freunde der Bahnhofsmission 
zu finden.

ein ganz besonderes projekt konnten 
wir zum Sachsen-Anhalt-tag in Quedlin-
burg umsetzen. In der Zeit vom 31.05. 

bis 02.06.2019 errichteten wir im dor-
tigen Bahnhofsgebäude eine temporäre 
Bahnhofsmission. In Zusammenarbeit 
mit der Stadt Quedlinburg, der Deut-
schen Bahn (3 S Zentrale), den Bahn-
hofsmissionen halberstadt und halle, 
Abellio Mitteldeutschland Gmbh und 
dem eigentümer des Bahnhofsgebäu-
des schufen wir eine gut ausgestattete 
Bahnhofsmission und konnten an den 
vier tagen insgesamt 600 kontakte zu 
Besucher*innen verzeichnen. In der Aus-
wertung entstand ein kleiner Imagefilm 
der Diakonie Mitteldeutschland. 

Ausblick
Die grundsätzliche Zielstellung die-
ses sozialen Brennpunktes wird sich 
auch weiterhin von dem christlichen 
Auftrag zur Wahrung der Würde des 
Menschen, die nicht eigenständig ihr 
Leben gestalten können und aus den 
verschiedensten Gründen von der Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben aus-
geschlossen sind, ableiten.
Es bleibt eine große Herausforderung, 
wenn die Bahnhofsmission als „Seis-
mograph der Not“ in vielfältigsten For-
men reagieren und agieren muss, um 
auch den Ausgegrenzten eine Stimme 

geben zu können. Erforderliche kon-
zeptionelle Veränderungen werden 
auch künftig gemäß dem Profil der Ein-
richtung mit kreativem Engagement in 
den Dienstauftrag der Bahnhofsmission 
integriert werden können.

Das Jahr 2020 bringt weitere Heraus-
forderungen mit sich. So ist die Ent-
wicklung von Menschen mit psychi-
schen Einschränkungen weiterhin 
zu beobachten und entsprechend 
darauf zu reagieren. Hier werden wir 
Schulungen und Seminare für die 
Mitarbeitenden anbieten. Eine enge 

Zusammenarbeit mit der Abellio Mit-
teldeutschland GmbH ist angedacht, 
sodass wir auf den betreuten Strecken 
Begleitdienste anbieten können. Das 
bestehende Netzwerk wird ausgebaut 
und gepflegt. Wir werden enger mit 
Unternehmen zusammenarbeiten und 
ein Projekt entwickeln, in dem sich ver-
schieden Firmen sozial präsentieren 
können. Ziel ist es, dass Mitarbeitende 
aus unterschiedlichen Unternehmen 
während der Arbeitszeit die Bahnhofs-
mission Magdeburg unterstützen. Das 
hat einen großen „social impact“ für die 
beteiligten Partner*innen. 

Im Jahre 2019 feierte unsere Dachor-
ganisation 125-jähriges Jubiläum. Dazu 
fanden bundesweit verschieden Aktionen 
statt, an denen wir uns beteiligten.

Spirituelle Angebote
Der spirituelle Auftrag der Ökume-
nischen Bahnhofsmission wurde auch 
durch die 14-tägig gestalteten öku-
menischen Andachten, regelmäßigen 
geistlichen Morgenimpulse, jährliche 
Segnung der BM, der Besucher*innen 
und Mitarbeiter*innen sowie Seelsorge- /  
Glaubensgespräche mit Gästen und 
Mitarbeiter*innen geprägt.
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Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung Börde

Was genau macht die EUTB Börde?
wenn Menschen gesundheitliche einschränkungen haben, egal welcher Art, die 
ihnen die Möglichkeiten, am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, einer Arbeit nach-
zugehen oder eben uneingeschränkt ihr Leben zu meistern beschneiden, stellen wir 
ihnen eine Beratung zur Seite, die ihre kompetenz hinsichtlich aller möglichen unter-
stützungsangebote stärken soll.

Die Beratung soll allen helfen, damit sie selbstbestimmt leben können, indem sie 
umfassend über ihre Möglichkeiten informiert sind.
wir beraten auf „Augenhöhe“ ganz nach den individuellen Bedürfnissen, unabhängig 
von trägern, die Leistungen bezahlen, oder von Leistungserbringern. 
Das können komplizierte Fragen zu nachteilsausgleichen sein oder Fragen zu einem 
Leistungsbescheid, vielleicht hilfe beim Ausfüllen von Anträgen. 
wir stehen aber auch mit rat und tat zur Seite, wenn Betroffene einfach nur reden 
möchten und etwas Gewissheit brauchen, dass sie nicht allein sind und ihr Leben im 
rahmen ihrer Möglichkeiten gut meistern können.

wie ratsuchende kontakt zur eutB Börde aufnehmen möchten, liegt ganz in ihrem 
eigenen ermessen und soll so unkompliziert wie möglich sein. So kann vorher tele-
fonisch ein termin vereinbart werden, man kann auch einfach zu den Öffnungszeiten 
vorbei schauen oder per e-Mail nachfragen.

Seit Januar 2018 unterstützt die ergän-
zende unabhängige teilhabeberatung 
Menschen mit Behinderungen und von 
Behinderung bedrohte Menschen sowie 
deren Angehörige kostenlos und bun-
desweit zu allen Fragen rund um reha-
bilitation und teilhabe. Die nunmehr über 
500 regionalen Beratungsangebote ste-
hen für Fragen zu allen themen rund um 
teilhabeleistungen offen. es handelt sich 
um ein ergänzendes Angebot, welches 
bestehende Beratungsstrukturen nicht 
ersetzen soll, aber vor allem unabhängig 
von Leistungsträgern und Leistungser-
bringern berät.

Die Grundlage der ergänzenden unab-
hängigen teilhabeberatung wurde mit 
dem Bundesteilhabegesetz geschaffen. 

Die eutB ist im § 32 neunten Buches 
Sozialgesetzbuch (SGB IX) verankert und 
wird vom Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS) gefördert. Da es 
sich vorerst um eine modellhafte projekt-
phase handelt, wird die eutB bis zum 
31.12.2020 in der jetzigen Form bestehen 
und hoffentlich dann verstetigt werden.

Seit Mai 2018 wird eine dieser 500 regi-
onalen Beratungsangebote in träger-
schaft des caritas regionalverbandes 
Magdeburg e. V. für den Landkreis 
Börde betrieben und befindet sich in der 
kreisstadt haldensleben. 

neben zwei weiteren Säulen zum ver-
besserten Informationsfluss hinsichtlich 
der Inanspruchnahme von teilhabelei-

stungen, die im neuen Bundesteilhabe-
gesetz vorgesehen sind, leistet gerade 
die eutB einen sehr wichtigen Beitrag 
zur Förderung der Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderungen. 
nicht umsonst trägt der Gesetzgeber 
hier einer jahrzehntelangen Forderung 
der Interessenvertretungen für Men-
schen mit Behinderungen endlich rech-
nung. Die eutB verfolgt dabei strikt 
das Motto „eine für alle“. Das bedeutet: 
Jeder erhält in jeder eutB der wahl rat 
und Beistand. egal ob er selbst behin-
dert, von Behinderung bedroht, Angehö-
riger ist, oder sich aus anderen Gründen 
zum thema gleichberechtigte teilhabe 
und Inklusion informieren möchte. 

Wir beraten zum Beispiel zu folgenden oder 
ähnlichen Themen:
• im Vorfeld der Beantragung von Leistungen wie beispielsweise   
 einer Leistung zur medizinischen rehabilitation und der   
 Zuständigkeit der rehabilitationsträger
• zu Fragen wie der teilhabe am Arbeitsleben, ihren Möglich-  
 keiten, berufliche perspektiven zu entdecken, den passenden   
 Arbeitsplatz zu finden und zu erhalten
• den Möglichkeiten, sich im Alltag unterstützen zu lassen, bei 
 Behördengängen, einschränkungen der Mobilität oder Fragen   
 zu existenzsichernden Leistungen 

Öffnungszeiten:
Dienstag: 15–18 uhr
Mittwoch:  8–12 uhr
Donnerstag:  8–12 uhr
Freitag: 10–13 uhr
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 Ansprechperson:
 Janett Hentzschel
 Lange Straße 22a 

 39340 haldensleben 
 tel.: 03904 8789785

nachdem der caritas regionalverband 
Magdeburg e. V. ab Mai 2018 offiziell 
mit der Arbeit zur neuen eutB begin-
nen konnte, war das erste Jahr stark 
von netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit 
geprägt.

Die konstruktive Mitarbeit in Arbeitskrei-
sen, welche wichtige Grundlagenarbeit 
für die Gestaltung einer gleichberech-
tigten Zukunft für alle Menschen im 
Landkreis leisten, sind ebenso fester 
Bestandteil der Arbeit der eutB Börde. 
hier entstehen zusammen mit vielen 
Akteuren aus dem Landkreis die Ideen zu 
öffentlichen Veranstaltungen. So konnte
unter der regie des teilhabemanage-
ments erfolgreich der Bewerbertag „kar-
riere ohne Barriere“ oder der tag der 
Menschen mit Behinderungen mit dem 
thema „Inklusion trifft Seele“ durchge-
führt werden. Die eutB Börde war hier 
mit wichtigen Beiträgen vertreten.

Die einzelfallberatung stellt dennoch 
weiterhin den unangefochtenen Schwer-
punkt des Leistungsspektrums der 
eutB Börde dar. So konnten im Jahr 
2019 40 neufälle mit teilweise kom-

plexen problemlagen aufgenommen 
werden. Die Auseinandersetzung mit 
behördlichen entscheidungen stellen 
dabei genauso wichtige themen dar, 
wie die Selbstbehauptung gegenüber 
Leistungsanbietern.

Die Idee, den inklusiven Grundgedanken 
auch praktisch zu leben und somit einen 
wichtigen Beitrag zum gesellschaft-
lichen Leben im Landkreis zu leisten, 
wurde erfolgreich mit dem theater-
schaupielklub „Bretterbude“ – Gymna-
sium meets Förderschule – umgesetzt.
 
Mit unterstützung des programms 
„Demokratie leben“ wurde in Zusam-
menarbeit mit Schüler*innen des hal-
densleber professor-Friedrich-Förster-
Gymnasiums und dem Förderschulzen-
trums Johann-heinrich-pestalozzi ein 
theaterstück erarbeitet, das nun aktuell 
einstudiert wird. Dieses projekt entsteht 
in kooperation mit der Schulsozialarbeit 
der pestalozzischule und bietet die Mög-
lichkeit, kinder zusammenzubringen und 
voneinander lernen zu lassen, die sonst 
wahrscheinlich nicht zusammen gefun-
den hätten. 

Da vor allem der Gedanke der Inklusion 
eine der wichtigsten Antriebsfedern der 
Beratungsarbeit der eutB darstellt, 
soll im weiteren Verlauf des projektes 
auch ein kooperationsprojekt mit der 
Schulsozialarbeit entstehen. erste Vor-
bereitungsarbeiten konnten hier schon 
abgeschlossen werden, so dass ab 
2019 eine theatergruppe, bestehend
aus Gymnasialschüler*innen und Schü-
ler*innen der Förderschule pestalozzi 
haldensleben, ins Leben gerufen wer-
den konnte. 

Was konnte im zweiten Projektjahr umgesetzt werden?
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Frauen- und Kinderschutzhaus Wolmirstedt

Seit 1991 bietet das Frauen- und kin-
derschutzhaus Landkreis Börde (wol-
mirstedt) von häuslicher Gewalt bedroh-
ten und betroffenen Frauen Schutz, 
unterkunft und Beratung. Die kapazität 
beträgt acht plätze für Frauen und 13 
plätze für kinder. 

Das Berichtsjahr war gekennzeichnet 
durch einen umbruch. So übernahm 
der caritas regionalverband Magde-
burg e. V. zum 01.04.2019 die träger-
schaft vom vorherigen träger. 

Zum Zeitpunkt des trägerwechsels war 
die prozentuale Auslastung der aufge-
nommenen Frauen noch relativ niedrig. 
Jedoch steigerte sich die Auslastung 
ab dem 3. Quartal Monat für Monat, 
so dass zum Jahreswechsel das haus 
sogar überbelegt war. Die prozentuale 
Auslastung der aufgenommenen kin-
der war nahezu gleichbleibend hoch, 
erreichte jedoch sowohl im Juli und im 
Dezember mit jeweils 95,53 % ihren 
absoluten höhepunkt. Aufgrund der 
Ferienzeit und der fehlenden kitaplätze 
hielten sich im Juli insgesamt 18 kinder 
mit ihren Müttern dauerhaft im Frauen-
haus auf, was eine hohe Inanspruch-
nahme des teams erforderte.

Im genannten Berichtszeitraum fanden 
26 Frauen und 44 kinder Schutz und 
hilfe im Frauenhaus. Von den insgesamt 
26 aufgenommenen Frauen stammten 
12 Frauen aus dem Landkreis Börde. 
13 Frauen hatten einen Migrationshin-
tergrund. Die durchschnittliche Verweil-
dauer der Frauen lag im Berichtzeitraum 
bei 60 tagen, die der kinder bei 56 
tagen. Bei Bewohnerinnen, deren Auf-
enthalt im Frauenhaus länger dauerte, 
lagen zumeist multiple problemlagen vor.

Acht Frauen konnten nicht aufgenom-
men werden. Die nicht aufgenommenen 
Frauen sind entsprechend ihres hilfebe-
darfes an andere Frauenhäuser bzw. an 
die für sie zuständigen Institutionen wei-
tervermittelt worden. 

tendenziell ist zu beobachten, dass 
immer mehr Frauen eingeschränkte All-
tagskompetenzen aufweisen. es fehlt 
mitunter eine gefestigte tagesstruktur, 
routineaufgaben wie beispielsweise die 

reinigung des eigenen Zimmers und der 
Gemeinschaftsräume, Mülltrennung und 
-entsorgung funktionieren mitunter nur 
nach täglicher mehrmaliger Aufforderung 
und kontrolle durch die Mitarbeiterinnen. 
In einzelfällen wurden Zimmer nach dem 
Auszug der Bewohnerinnen in kata-
strophalen Zuständen übergeben, oder 
Mobiliar zerstört. 

Die nachbetreuung ist ein Angebot für
Frauen und kinder, die im Frauenhaus 
gelebt haben. Im Berichtszeitraum ha-
ben 14 Frauen eine nachbetreuung 
(„nachsorgende Beratung“) in Anspruch 
genommen. 

Im Berichtszeitraum nahmen 74 Frauen 
eine Beratung ohne Frauenhausaufenthalt 
in Anspruch. 73 mobile Beratungen wur-
den durchgeführt, 88 Beratungen fanden 
in den Beratungsstellen in wolmirstedt, 
haldensleben, Oschersleben, wanzleben 
und Oebisfelde statt. hervorzuheben ist 
im Berichtszeitraum die wiederholte Inan-
spruchnahme russischsprachiger Bera-
tungsgespräche mit Frauen aus anderen 
Landkreisen. Dies liegt darin begründet, 
dass kooperationspartner*innen ihre kli-
entinnen immer wieder an Frau engel-
brecht als russische Muttersprachlerin 
vermitteln.

Ohne und nach einem Frauenhausauf-
enthalt sind 31 Frauen durch uns an 
weiterführende hilfen vermittelt worden. 
Insgesamt wurden 60 Vermittlungen 
durchgeführt. 

Öffentlichkeitsarbeit und 
Vernetzungs- und Gremienarbeit
erfahrungsgemäß trägt das gut eta-
blierte netzwerk im Landkreis Börde 
erheblich zur erleichterung der Arbeit 
zwischen Frauenhaus und koope-
rationspartner*innen, wie dem Jobcenter 
Börde, Drk Familienzentrum Oschers-
leben, rechtsanwaltskanzlei wegener, 
dem tAG wohnen und Service Gmbh 
Büro wolmirstedt, dem Deutschen kin-
derschutzbund in haldensleben bei.

26 + 44
Frauen    Kinder
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Die teamleiterin nahm an den Sitzungen 
der Landesarbeitsgemeinschaft der 
Frauenhäuser Sachsen-Anhalt (LAG) 
teil. Als eine Vertreterin der LAG arbeitet 
sie zudem aktiv im landesweiten netz-
werk für ein Leben ohne Gewalt mit. 
Die Arbeitsgruppe „kinderfachkräfte“ 
traf sich quartalweise. Das Modellpro-
jekt „Mobiles team zur psychosozialen 
Betreuung von Frauen und kindern“, 
welches im Jahr 2018 startete, ermög-
licht gewaltbetroffenen Frauen und ihren 
kindern in den Frauenhäusern einen 
schnelleren Zugang zu einer psycho-
logischen unterstützung. Die Arbeits-
gemeinschaft „Gewaltprävention“ im 
Landkreis Börde, zu der das Frauen- und 
kinderschutzhaus als aktives Mitglied 
zählt, hat im Berichtszeitraum wieder 
viele Aktionen auf die Beine gestellt. Am 
06.09.2019 startete in Oschersleben 
der Aktionstag „kinder stark machen“ in 
kooperation mit der Sportjugend Börde. 
Der Sportaktionstag am 25.11.2019 
(= Internationaler tag gegen Gewalt an 
Frauen) fand in haldensleben, wanz-
leben, Oschersleben und wolmirstedt 
statt. wie bereits im Jahr zuvor erfolgte 
am 27.11.2019 ein tag der Beratung mit 
Impulsvorträgen. 

Das Frauen- und kinderschutzhaus ist 
ebenfalls im netzwerk Integration des 
Landkreises Börde vertreten. Im rah-
men der Interkulturellen woche 2019 
organisierte das netzwerk vom 21.09. 
bis 28.09.2019 verschiedene Veranstal-
tungen zum thema Integration. 
Die Mitarbeiterinnen haben im Berichts-
zeitraum an verschiedenen Fachtagun-
gen / Fortbildungen teilgenommen.

Ausblick
Seit der Übernahme des Frauen- und Kinderschutzhauses Land-
kreis Börde durch den Caritas Regionalverband Magdeburg e. V. 
hat sich schon vieles in eine positive Richtung bewegt. 
So wurde nicht nur die gesamte technische Ausstattung erneu-
ert. Seit Anfang März 2020 verfügen die Mitarbeiterinnen nunmehr 
über ein neues Dienstfahrzeug, mit dem nicht nur die Begleitwege, 
sondern auch die mobilen Beratungen abgedeckt werden.
Der Caritasverband verfügt bereits über ein Beratungsportal für 
die Online-Beratung. Im Zuge dessen werden jetzt nach und nach 
die Mitarbeiterinnen geschult mit dem Ziel, die Online-Beratung 
als zusätzliches Angebot zu integrieren.
Am 05.11.2019 fand ein Gespräch zwischen dem Sozialamt, dem 
Jugendamt des Landkreises Börde und dem Caritas Regionalver-
band Magdeburg e. V. statt, in welchem die Perspektive hinsichtlich 
der Betreuung der Kinder im Frauenhaus thematisiert worden ist. 
Unser großes Ziel bleibt nach wie vor, jeder von Gewalt betrof-
fenen Frau die Aufnahme in unserer geschützten Einrichtung zu 
gewährleisten. Da die Voraussetzung für die Schaffung eines bar-
rierefreien Zugangs teilweise gegeben ist – das Gebäude verfügt 
bereits über einen Fahrstuhl, müsste nur noch eine Verbindung 
zum Fahrstuhl geschaffen werden – sind bereits erste Schritte in 
die Wege geleitet worden.
Die Stabilität innerhalb des Teams wirkt sich positiv auf die 
Arbeitsabläufe im Frauenhaus aus. Dies betrifft nicht nur die 
Zusammenarbeit mit den Frauen, sondern auch die Zusammen-
arbeit mit Kooperationspartnern, die Mitarbeit in Arbeitskreisen 
sowie die Netzwerkarbeit.

 Ansprechperson:
 Wladilena Engelbrecht
 postfach 1162
 39326 wolmirstedt 
 tel.: 0175 27633135

wir möchten uns an dieser Stelle bei 
allen, die sich auf dem und für das Gut 
Glüsig mit den vielen projekten und Ar-
beitsbereichen in jeglicher Form einge-
bracht haben, ganz herzlich bedanken.

Seit 25 Jahren stellt sich nun der cari-
tas regionalverband Magdeburg e. V. 
den ökologischen und ökonomischen 
herausforderungen. Aufgrund von sich 
verändernden Bedarfen und geänderten 
gesetzlichen und finanziellen rahmen-
bedingungen war es uns nicht mehr 
möglich, aus eigener kraft eine solide 
und nachhaltige existenz des Gutes zu 
sichern. trotz aller Bemühungen waren 
und sind unsere verbandlichen ressour-
cen begrenzt. nach langem ringen ent-
schied unser Vorstand den Verkauf von 
Gut Glüsig. 
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